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etzc da ich im Stande bin die Univerlitäts« 
bibliotheck gemeinnütziger zu machen, halte 
idi mich für verbcmden^ fowohl Sicj Bürger, 
welche fich den Wiflenfchaften ausfchlüfslich 
widmen« als auch die Freunde der Litteratur 
in Mainz überhaupt üiit den Urfacheh bekannt 
zo machen^ welche diefes Inftitut bishei* hin« 
derten, allgemeine Brauchbarkeit zu geilatten»^ 
und zugleich einen Blick in das VerwaUupgs« 
gefchaeft des mir ahv^txauteh BUcberichätzes 

werfen zu laflem ' , 

■ • - . . . « 

Brauchbarkeit Ift meiner Meinung na&U ^ 
der erfte Zweck einer Bibliotheck, und diefen 
deiche diefelbe nur durch VoUftändiig« 
keic und gute Ordnung Für di^ letz- 

A a • . . Uti 
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terc habe ich, fo viel mir möglich war, zu for- 
gen gefuchc, und ich, glaube, man kaün gute 
Ordnung nut durch genaue fyftematifche Au£^ 
'fteflung .der Bücher, fo viel auch eiijige Bi- 
bliotheckare fchwieriges darinn gefunden ha- 
ben mögen, erlangen. Ich darf mic Wahrheit 
'Yagen, dafs es nicht wenige Müh«» und Arbeit» 
felbft Aufopferung von Zeit und Kräften gg- 
koftet hat, eine Bibliotheck von mehr als acht- 
zig ttufend Bänden 2U dief^m Zwecke zu füh- 
imif da ich nichu vorfand, was mir die Ar- 
beit hätte erleichtern könneUi da nie eip Ca- 
talog gefertigt wurde, und die Biblicäieck 
felbft nach den Schickfaien welche fie durq^ 
Krieg, und die.mit fich führen,den Umitände^ 
durch Verfendung u. f. w. erlitt, nur Unord- 
nung, ^Zerftrcuung mehrerer Werke, felbft 
Verluft . mehrerer Bände überall darbietea. 
mufte. Ich habe die ganze grofse rohe Mafle 
nach ihren Wiflenfchaftlichen Verhältniflen 
getbeilt, und die einzeihen Tbeile wieder^ 
nach ihren nähern Verwandfchaften verbun- 
den. Das fcblechtere ift von dem beflern 
getrennt, und was nur in irgend einer Hinficht 
brauchbar war, aufgeftellt, die Afceten find 

hinge* 
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hingegeB von der allgemeinen Cliflification 
an^cfchloiTeii worden. 

Da nach meiner Eintheilungsart die fy- 
ftematifchen Cataloge früher und ifmn.]tüelbar 
nach der iyftematifchen Aufhellung der Bü« 
eher entworfen werden können, fo habe ich 
diefen Umftand genützt, und der allgemeinen 
Verfimmlung am 25 Plavioft 8 d. h* ohng|6« 
febizeben Monate nach meiner Anftellur^g 
als jBibliotheckar aeht fyilematifche Catalogi?, 
nehmlich den der Naturgefchichte, der Medt« 
cm, Chirurgie, Anatomie, Phyfiologie ündPa- 
thologie^ den der Chemie, Matbematick^ Fhy- 
fick, Fhilofophie^ allgemeinen LitCeratur und 
GeTcbichte vorjgelegt. 

Seit diefer Zeit habe ich die noch vor- 
züglich nöthigcn Fächer zu ordnen und die 
VerzdehniiTe davon zu entwerfen gefucht» 
« Auch ift der Anfang zu einem befondern Re^ 
pertorium der gefammtenBibliotheck gemacht^ 
welches vorzüglich dazu dient, die fehlenden 
Bacher fchnell aufzufinden ; dies ift in einer . 
gut eingerichteten Bibliotheck von groflem 
Nuucn» Hier find Nummern .und Orcsbe- 

A 3 ftim* 



ftimmungcn die Hauptfachej^ die Titel werden 
nur in ib weit eingetragen, als es i^^thig iO:^ 
das ^uch ins Gedäcbtnils zu rufeo« 

Ein uns befonders theurer Catalog ift fecw 
ner der der Gefchenke. Nehmlich für dieie^ 
nigcn Freunde und Verehrer der VyifrenfchaC- 
ten, welche die Bibliotheck mit ihren Ge- 
fchenken bereicherten» wird ein befonder« 
Verzeichmis verfertigt;^ in welches ihre Nar > 
inen zum bleibendLU Denkmal eingetrageii 

# 

werden. AMe lahre' werden diefe Geichea« 
ke öffentlich bekannt gefhacht» 

Unter meinem BibliotbeckariaC, find ün(e« 
rer Bibliotlieck folgende Gefcheake gemacht 

worden, 

. » 

von Bf. Ackermann ProfeÜbr der Anata- 
tpipie, fein Werk : 
y erßich einer phyficalifchen Darftellung^ 
der. Lebenskräfte* Frankf« a* 1797. 
igQo. i V'pll. 8. - 

von Br. E mm er ich. Friedrich. lofeph» feine 
Gedichte. Frankenthal. i8oo. g. 

von Br, M^tthiae ProfclTür der alten 
Sprachen^ 

Befchry- 

I 
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Befchryvmg van de Grim vertaald door 
FfieTemanii. te Amfterdam 1.7845. 8. 
TOO'Br. Megele ProfelTor der Thierarz. ■ 

neykimde, feine Schriften; 
Uiber die ViehfeuchcMainz 1795. 8. 

UibÄ die Raute der Pferde in Kriegs- 

dienften. Mainz. 1795. 8. - ^ 
^onür. Mulpt fonft Profeflbr der fchönen ^ 

WifienfcbafiLen, feine , 
Discours prononces dans difFerentes , 
occafions. ä Mayeneft an $♦ - ' 

Effai de poeües legeres, ib. eod* 8. 
vonBr. Renard Geijeralreceptor der Uni- 

verlii^ . , 

Torrini Pamaffus triceps feu Mufaruni . 
afflatus phyfiatromathemaüci. Aug. Tre- 
vir. 1656. fol. 

H. Cardani Metofcopia. Lutet, Paris. »658. 
fol. mit 8o9liQUfcl)Qit^«°< > 
von Br. Weidmanq ProfelTor der Entbin- 
dungskunde. ff in^ Schrift; , 
De abufu ferri candentis adfeparandas - 
partes offium mortuas annotatio ulterior, 
Mogontiae 

• von 
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von Br« Windifclimanii A^^^ feiae 

Schrift: 

Verfuch über (die IVfedizi« neb/l 
einer Abhandlung über die fogenannte 

Heilkraft der Natur. Ulm 1 797. 

und Ha r w in • s Zoonomie oder Gefeze des 
organifchen Lebens aus demengL 
Brandis. H^nngver i797. 3 Bände^ • 
Diefen habe icU hinzugefügt: 

mein Memoire pour fervir d'intxodudtion k 
vua ouvrage für la refpiration des ani-' 
maux contenaut la, Jßibüographie etc^ 
Vsixh an VI. 8^ 

toeine Schrift; Uiber die verfcMedeneForm 
des Interraaxillarknochens in verlchie- 
denen Tlicrcn* I-eipzig i8op» 8» mit 
Kupfern* 

Eseine Bearbeitung des Ingenhouiz über- die 
Ernährung der Pflanzen, und die 

Fruclitharkeit des Bodcns\ Nebll 
Humboldts Einleitung. Leipzig 1 7 9 9^ ^ 
md Du Degre de certitude de la medecine. * 

par L Caianis* 4 Paris ajx VX^ 

• / ... 

. ' • •. ' Ich 
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Ich bin nicht im .Sunde Ihnen, Bürger ! 
hier eine genaue .Uiberficht meiner Claflifica- 
tion zu geben, dies geftattet mir der Raum 
nicfat, übrigens zeigen es'^auch beiTer die£len- 
che der Cataloge /elbfl;» Hoffentlich wird es 
ILneu nicht unangenehm feyn, wenn ich Sie 
wraigftens mit der Stellung der Bücher im . 
dlgemeinea bekanntmache« 

In den Vordem grofse.n Saal^ 
Nveldicr, um Platz gewinnen, mit (^uerrepofi- 
turen durchzogen ift, habe ich folgend^ Fä« 
cberzu bringen gefuchc 
A- L i 1 1 e r a t u r im weiteften Sinne ; Die ht- 
terarifchen Werke einzelner Wiflfenfchaftea 
lind bei den WiiTenlchaficeq, welche diefel- 
ben betreffen^ zu finden« 

B. Math ema tick im allgemeinenj n^bfl; 
ihren einzehien Thaileiu 

C. Philofophie^ 
D^Phyfick.. . 
E. Gefchichte. 

Vom allgemeinilen kömmt man hier bis zü 
' den kleiniUn Rubricken ; wenn Lebensbe^ 
fchreibungen der Gelehrten bei der Litte- 
ratur oder der gelehrtca Gefchichte ihren 



Platz fi^nden, fo ^hen hier die liebem« 
befcbreibungen vqu Helden^ oder einzel« 
nen großen Männern bei .der Gefchichte des- 
jenigen Landes^ iii welchem fie gebohren 
. wurden, oder lieh berühmt machten. Die 
HülfswiÜenlchaften gehen der Gefchichte 
vorher, Wie Geographie, Reifen, (in 
wiefern diefelben Länder • und Völkerkun«- 

de beqrcäen, die naturhiftorifchen Reifen 

• 

flehen bei der Naturgefchichte^^ Stati«* 
flick, Politick, Camer aliftick, My- 
thologie^ Chronologie, Genealo- 
gie, Ueraldick, Diplomatick» Nu- 
• m i s m a c i c k^ u. C w. Die Friedenstracktate 
lind am Ende der Gefchichte befonders 

^ ^aufgeftellt, da man diefelben Ibnft immer an 
mehrern Stellen der Gefchichce fachen 

• mufte und konnte. Das Völkerrecht 
fchließt ficluan die Gefchichte an^ 

F. Zergliederungskunde. 

Physiolagie. 
" Pathologie. 

Praktifche Heilkunde* 

Arzneymitte/llehre. 

Wundarznei - und 

gntbindun^skunde«. 



Digitized by GoOgle^ 



Icde die&r Wiffenfchafcen ift nach ihrem 
Wefen in die nötbigen Unterabtheilungeq 
' gebracht^ 

G. Chemie* 

H. Naturgefchichte* 

Die Oekonomie und ForftwIiTenfchafbj^ 
Weldie einen der Haupttbeile der Natur- 
gefchichte zur Bafe. haben>fmd auf eine fehr 
natSrliche Weife mit hierher gezogen. 

L ErziehungsfchrifceiL 
IL Künste. 

^ • • • • 

Schrifcen über Schreibkunft^ die Mahlerei, 
Bildhauerei, Mufick, Tanz - Fecht- und 
Kriegskunft vu C w« find Gegenftände di«- 
fer Eintheilung^ 

L Handlung und Gewerbe oder 
Tech nqlogie. 

M. Schrifcen vermifchteh Inhalts. 
Es giebt Schrifcen vermifcht^n Inhalts, die 
an keiner Stelle ihren eigentlichen Platz 
finden^ diefe find hierher verwiefem * £$ 

• * 

giebt aUerdinga noch vennifchte Schrifteit» 
welche Verbreitung der Litteral;ur zur Ab-, 
ficht haben, diefe flehen als eine bcfondere 

#theiii]iig bd der Litterator, ' 

N. alte 



N. Alte Schrifts teile r 5 Clas Sick er, 
Sie £nd getrennt nachdem diefelben in 
^ griechifcher oder lateiuiii:her Sprache go- 
fchrieben haben; Unterabtheilungen^ geben 
P h i 1 o f o p h; e n, (nach der altern Einthei* 
luDg die Aerzte^ Mathematicker, Geogra« 
phcn und Phyücker begreifend) Dichter, 
Redner und Ge fchichtfchrciber« 
Die Grammaticker , Lexicographen. und 
Criticker fchlieiseQ lieh aa diefelben an, 
fo wie die ' ' - 

NN. Antiquitäten 

im eigentlichen Sinne desWortSj die grie« 
chifchen und römifcben iaifend, in wiefern 
diefelben aus den ältern Schriftflellern ge« 
zogcn^ find, und diefe wiederum gcgenfei- 
tig erklären. Die befondern Alterthümer 
eines Landes finden ficb bei den befondera 
Theilen der Gefchichte^ 

O. Neuere Schriftsteller. 
Nation und Sprachen gaben die Hauptein« 
theilungen; die .Unterabtheilungen» die' 

' Grammaticker und Lexicographen, die 

Dichter, Dramaturgen, und Protaikerft 
F. Die Bibe^fammlungw 

An 
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An diefe Ichliefsen fieh im hintern. Saale 
die Explicatoren der Bibel aii« 

Q. Theologie. 
R. Patris4:ick. 

S. Die gefammten Rechtsfchrif-^ 
ten- 

]q diefem hintern Saale flehen ferner npch 
die neuern lateinifchen Dichter^ die Redner 
und Epiftolographcn. 

Die letztem Fächer von P — S/ haben 
noch nicht bearbeitet werden köftnen« 
üüd aber ausgeiUcht und zuiammengeileilt, 
und zum Theil auqh fchon geordnet» Ande- 
re Gegenftände, wie die Sammlung von DiA 
ferutionen^ verlangen eine grofse Arbeit« 
die aber nicht eher vorgenommen werden 
kann, als bis gehöriger Platz zum Aufftellen 
derfelben da feyn wird« 

Was den Gebrauch einer Bibliötheck be« 
trifc, fobeftebtund erliält fichderfelbe vorzüg« 
lieh durch gute Ordnung im Ganzen, wie im 
Einzelnen, und wird nur durch diefe ausge- 
dehnter« In diefer Hinficht werden folgende 
Vorrdirifcen als erfle J3edingungen für dieie- 

nigen 



,ünd zur Bequemlichkeit der Profefflbrefi alle 
Tage von 9 la imd von i bis a Uhr des 

- Nachmittags offen. - * . 

An denfelben Tagen/ an welchen die 
Bibliotheck dem lefenden Publicum geöiFnet 
iil, werde' ich Vorlefungea über die gefamm« 
te Litteratur halten. Diefe werdeo nicht blos 
trockene biWiographifcbe NcM^zen faffen , fon- 
dern zugleich von dem Leben eines jeden 
Verfafiers alles dasienige enUialten^ was zum 
beflern Verftändnifle feiner Ideen und Sätze, 
feiner Lehren und Sylleme dienen kann. Vor- 
lefungen über die Litteratur einer WiiFenlch^ft 
'werden alfo in diefer Hinficht encyclopädi« 
fche Vorlefungen über die Wilfenfchaft felbft 
feyn. 

Gefchrieben Mainz am so Fru6bidor 8«. 

G, Fischer. ' 



Uiber 
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Uiber einige typographische Seltenheiten 

1 

Einleitung; 

Beiträge zur Erfmdung.'^gefchichte ' 
der Bu,chdruckerkuuil; 

enthaltend* 

Wem das Dunkel, welches einige labrhunf 
dme hindurch über ^iner Erfindung fchw'eb- 
te^ die^ gemacht war^ Liebt und Aufiiiärung 
über deil ganzen Erdball zu verbrtitQn, bis 
auf den heutigen Tag, aller Bemühungen fo 
vieler gelehrten Männer ungeachtet, noch 
nicht aufgehellt ill, fo liegt die$ wphi in t^wo 
Haupturfachm^ Darinn. nehmlich dafs Au- 
genzeugen wenig oder nichts darUber auf« 
zeidmeten und fpätere f orfcher aus trüben 
Quellen fchöpften* 

Die Atbenienfer^ ein dankbareres Volk, 
verbrachen dem eine Ehrenßiule zu fetzen, 
welcher die die Buchet ^zu binden er* 

B 2 finden 



finden würde, Sie haben dem PhiUatius 
Wort gebalceiu Was hätc^ Gudeuberg 
verdient^ £r wird durch, den Dank, der 
Nachwelt belohnt* Die berühmteften Aftro* 
nomen unfirer Zeit^ Lalande, von Zach^ 
Bode haben fich vereinigt feine Erfindung 
unter den Sternen zu verewigen» 

Die Zeitgenoflen^ welche durch einen 
einzigen Federzug mehr Licht über die Erfin- 
dung der Buchdruckerkunft verbreiten konn- 
ten, als alles Nach 'orfchen Ipäterer Schrifc- 
ilelier hatten groiSea Interefie eine Kunft 

nicht 

Nach den Zeugnif« des QVnnpiodcr beim Photius. 

deflclben ßißk^oärriHifj ed» Dav, Hoefchelii Auff« 
yindfU löoi. fol# p. HO. 0T< i^rrr^ccTOs; gv täi; 

'\ MoXXi^: ^iXX«rio^ (odtr wie andere wollen ^iXrd^ 

T^y^uvsi 9r«^« rm 'TToXirtov emoicq. Auch die 
Römer kannten diefe Kunft, Cicero fchieibt zvm 
Beifpi«! an den Atticut (Hb. ttf« cp. 6.) ,,Novum 
prooemium e^aravi et tibi mifi tu iiUid diiTerabis €t 
. hoc 'agglatinabis. ^ Und nacfal^ den. Zeugnifs des 
Vif tan wurden die alten Codicei aucb |;efehlagen« 
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indit in Aufnahme komineo zu laflen , weU 

che ihnen einten groflen Nahrungszweig rau* 
ben muftc. Wer war es, der damals das Ru- 
der der Gelehrfamkeit in den Händen hatte? 
Mönche waren es» welche durch Abfchrei«- 
bengrofTe Summen gewannen. Auf der an« 
dern Seite ift es ja bekannt, welche« Geheira-' 
Büs die erften Erfinder in ihre Kunft fet ten^ 
^ fo gar wahricheinlicb, da& diefelben be- 
fonders kleinere Abhandlungen für Manu- 
icripte verkauften, und die Käufer diefelben 
auch dafür annahmen, denn man findet fehr 
üfti^leine gedruckte Abhandlungen mit Hand« 
fchrifccn vermifcht. Man führt fogar als 
Tbatfache an, daß Fuft die erfte Bibel för 
Handfchrifcen lin Paris verkauft habe/ . 

In dem funfzehnd^n Jahrhunderte haben 
wir keinen Mann aufzuweilen, v/elchcr mit 
IntereiTe fich der Gefcbiehte diefer Kund ah* 
genommen, und voUftändig darüber gefchrie« 
ben hätte« Der Abbt T r i t h e m welcher 

B.3 aus 

*J loannis Trithemn Annales hirsnugienfes Tom. I. 
p. 421« (Saintg^allt 1690. foU} Die Steile hat Köhler 
tn f» Ehr enTcttiiig Gutttnhergs p.46 ^Ata. ab* 
dnickcn laiTtn» 1 



aus dem Munde Peter SchpfFers vieles erfah- 
ren liatre, hat das beftimmtefle darüber auf- 
gezeichnet, wie wir /pater fet^ien werden^ und 
lacob W<mpheling.*^ einer der gelehr* 

teilen 

■ 

^) lacoh WiMfheiing Übte voü 1449, bis 1528* Er hat 
in' mehrern Orten von der Erfindung der BncTidra« 

Ckerkanll gefprochen. Z.B. in Epitome rerum 
ge^maAicarani von 1502^» welche eigentlich 6^« 
taflian Murrhe auf feine VeranlalTung- «nfammenge« 
tr.i^en hat. Ferner in einer noch ungedruckten Hand- 
^ fchiift, den politifchen Zuftand von Strafsburg und 
die kurze Gefcliiclite defTelben fchildemd, worinn 
Vielle'cht manche niclit durch Urkunden zu erwei- 
fende Ideen vorkomnxen durften, äuilert der Verf. 
da iro van der Stadt Stiafsbi&g und ihren Vortref- 
iichkciten die Rede iflr, dafs die Buch druck erkunft 
ZtWar hier ausgedacht, angefangen, aber in Mainz ei- 
l^entllch Vollbracht wurde. Das Epigramm»- wovon 
Im Texte die Rede ift, findet fich in einer Leichen- 
rede «uf den AlarßÜHs von h:ghen^ den Stifter det 
Heidelberger Academie; mit der Uibeifchrift % 

Äd illu'^rilTlmtim feauarle ducenl 
philippum comitem rheni palatinü 
et ad nobilis imos filios epiftola 
Oratio contlnens dic^tones, ctaufutas et 

eleoantias nmtorias cü sienis difl:in£Us 

Epigran^mata in diuü Marsiliü inceptoreni<|tte , 
li^ymnasit Heydelbexgensis» 

Marsilie 
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teilen und witzigflen Köpfe der damaligen 
Zeit, welche am Ende des funfzehnden und 
2U Anfange des fechzenden Jahrhunderts die 
CruckerprelTen zienilich befchäfcigce , fachte. 

B 4 die 

Marsilio quisqtiis depromit carmine laudenl. 
Stent sibi pro meritis premia dlgnpi suis 
Vivmt ter centü quot Nestor vixerat annp 

tiysium repctens post sua fata nemus. 

Dies ift der beftimmte Titel «eines ^nchs in 4« ohne 

/nzLige des Druckorts, Druckers und lahrs. Dieje- 
jiigea die diefe Schxift anfuUrea, glauben, fie fei 1499 
in Heydfflb^ gedruckt, fie ift aber wahifclieinliclieF 
aus Friedberf^'s Preffe zu Mainz gekommen. Meine 
Grunde diel'er Behauptung werde ich ein andermal 
vorigen« Am Ende dieferSchrift findet fich fowohl 
die Grabfchrift Geftfsfleijche*s ais genanntes Epigramm, 

Infoelicem aurtis impfTorie innentore 

DONS* 
t— • 

loanni geafsfleifch artis iijipfrorie repertori de omni 
natiGe et lingua optime merito in nois fui nemo- 
ria imoitale Ada Beltiius posuit ossA .cius in eccl'ia 
diiii francisoi MoguQtina foeliciter pubant, ^ • 
laco. Vimpfelingii SlciUtattini in eundc Epigra, - -* 

Fo«lix asisicare per te germaiiia fo^lix 

Omnibus in terris premia laudis liabet 
Urbe Moguntina diuino fultc Joannes« 

Ingenlo? prtmns inprlmis ere notas 
Mutü religio: multü tibi gTcca sophia 

£t multu debet lingua Utina tibi» 




N. Alte Schriftsteller, Classicker. 
Sie ünd getrennt, nachdem diefelben in 
' , griechifchsr oder .la.teiaifcher Sprache ge* 
fchrieben haben; Unterabtheilungen, geben 
Philofoph'en, (riachder Sltern Einthei- 
. luDg die Aerzte, Mathematidter, Geogra- 
phen und Phyficker begreifend) Dichter, 
Redner und Gefchichtfchreiber. 
Die Grammaticker, Lexicographen. und 
Criticker fchließen. lieh an. diefelben an, 
fo wie die 

NN. Antiquitäten 
im eigentlichen Sinne des Worts, die'gric- 
chifchen und römifchen taffend, in wiefern 
Jiefelben aus den ältern Scbriftttellern ge- 
logen^ find, und diefe wiederum gegenfei- 
tig erklären. Die befondern Alterthümer 
eines Landes finden fjch bei den befondern 
Theilen der GeJchichte. 

O. Neuere Schriftätelleri 
Nation und Sprachen gaben die Haupteinii 
theilungen; die ünterabtheilungen, die' 
Grammaficlrer und Lexicographen, die 
Dichter, Dramaturgen, und Proivker. 

P. Die ßibeifammlung. 

An 
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An diefo fehlieden-fieb imhintern Saale 
die Explicatoren d«r Bibel aii,- 

Q. Theologie. 

R. Patri&tick. - 

S. Die gefammten Rechtsfchrif-, 
ten. 

Iii diefem hintern Saale fteben ferner npch 

die neuem lateinifchen Dichter, die Redner 

• . ,' ♦ 

und Epiftolographen, 

Die letztern Fächer von P—*S^ haben 
noch nicht bearbeitet werden kölinen, 
find aber ausgefucht und zufammenge^tellt, . 
und zum Theil auch fchon geordnet* Ande- 
re Gegenftände, wie die Sammlung von Di& 
ferutiouen, verlangen eine grofse Arbeitj^ 
die aber nicht eher vorgenommen werden 
kann, als bis gehöriger ' Platz zum Aufitellen 
derfelben da feyn wird« 

Was den Gebrauch einer Bibliotheck be- 
trifc, fobeftebtund erhält lichderfelbe vorzüg- 
lich durch gute Ordnung im Ganzen, wie im 
Einzelnen, und wird nur durch diefe ausge- 
dehnter, fn diefer Hinücht werden folgende 
Vorfchriften als erite Bedingungen für diele- 

nigen 
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nigeü gelten, welche von derfelbcip Gebraucht 

zu machen .wünfchep» 

z« Die Univerfitätsbibliotheck Mainz ii 

für das Publicum alle ungleichen Tage^j' 

das heifit deil 

t'rimidi 
tridi 

Quintidi 
Septidi • 

Nonidi • . 

von ji bis 12 Ubi' geöffiiet 

In diefer Zeit kann man auf der Bibliotheck 
lefen oder felbl); Bücher aus derfelben 
Jeihen. . 

3^ Das gröfte Stillfchweigen mufe im Lefefaal 
herrfchen. 

4« Man mnfi die Bücher von den Vorgefett« 

cen der Bibliotlieck verlangen und fie ih« 
nen beim Weggehen wieder überliefern. 
5/ Es ift nicht erlaubt , Bücher 5 die fich in 
den Repoficuren befinden^ herauszuziehen* 

Nur an denfelbea Tagen kann manBücher 
aus der Bibliotheck geliehen bekommeni 

leder» welcher ein Buch aus der^ibliotheck 
g^liehea erüälc^ ift verbunden einen Schein 

•darü- 
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darüber auszuftellen. unteczeichnet mit fei- 
nem Namen, feiner Wohnung und dem 
Tage des Empfangs. . / . , 

Der Empfangfcheia der Studierenden^ oder 
derienigen, welche den Vorgefetzten der 
Bibliotheck unbekannt findymuls nobh aud 
ferdem' von «inem Frofefibr unterzeichnet 
feytu 

9» Man kann nur zween Bande auf einmal be« 
' kommen. 

10. leder ift/ verbunden die geliehenen Bücher 
nach Verlauf von drei Decaden wieder 

N zurück zu liefern* Diefer Zeitraum muß^ 
Ibenge gehalten, die Empfangfcheine we- 
nigftens nach Verlauf diefer Epoche wie« ^ 
der erneuert werden. 

11. Zu einer Zeit im lahre, nehmlich im Fru« 
fiidor, welche Epoche der Bibliotheckar 
noch im Decadenblatt befondcrs anzeigt^ 
mulien alle !^ücher an die Bibliotheck zu« 
röwk gelietert werden, ' 

»..Während der Ferien bleibt die Biblio- 
theck gefchloßen» 
Das Bureau der Bibliotheck ift übri- 
gens zur Vollendung der nöthigen Arbeiten 

und 
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. und zur Bequemlichkeit der ProMbreb alle 

> • • • 

Tage vob 9 la und von z bis a Uhr des 

Nachmittags ofleia. * 

An denfelben Tagen, an welchen die 
Bibliocheck dem lefenden Publicum geöffhet 
iit, werde' ich Vorlefungen über die gefamin« 
te Litteratur haken. Diefe werden nicht hlos 
trockene bibliographifche Notizen faflen, fon- 
dem zugleich von dem Leben eines ieden 
Verfaflers alles dasienigc enthalten^ was zum 
beflern Verftändnifle feiner Ideen und Sätze, 
fcikier Lehren undSyfteme dienen kann. Vor- 
lefungen über die Litteratur einer WüTenfchafc 
werden alfo in diefer Uinücht encyclopädi« 
fche Voikruugea über die Wiflenfchaft felbft 
feyn* 

Cefchrieben Mainz am 20 Fruf^idor 8« 



» « 



G. Fischer. 
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Befchreibung ^ 

einiger typographischen 
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Sei c e nheiten. 
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Uiber einige typographische Seltenheiten, 

* ■ 

\ 

Einleitung^ 

Beiträge zur Erfindungsgefchichte ' 
der Bu.chdruckqrkuall 

enthaltend* 

Wenn das Dunkel, weldies einige Iahrhuit# 
darte hindurch über einer Erfindung fch^Veb- 
te^ die^ gem^^cht war^ Liebt und Aufklärung 
Uber deil ganzen Erdball zu verbrcitQn, bis 
auf den heutigen Tag , aller Bemühungen ib 
vieler gelehrten Männer ungeachtet, noch 
nicht aufgehellt ift, fo liegt dies wpbl in ^wo 
Ilaupturfachrn» Dariuri nchmlich dafs Au« 
genzeugen wenig oder nichts darüber auf« 
zeichneten und fpätere forfcher aus trUben 
Qu^jllen fchöpften* 

Die Athenienfer, ein dankbareres Volk, 
verfprachen dem eine Ebrenüiule zu feczen) 
welcher die Kunä; die Bucher zu binden er- 

B a finden 



finden würde» Sie haben dem, Fhiyatius 
Wort gehalten^*) Was hatte Gudenberg 
verdient^ £r wird durch den Dank der 
Nachwelt; belohne« Die berübmceften Aftro- 
nomen unfirer Zeit^ Lalande, vo;i Zach^ 
Bode haben ßch vereinigt feine Erfindung 
unter den Sternen zu verewigen* 

Die ZeitgenoiTen^ welche durch einen 
einzigen Federzug mehr Licht über die Erfin- 
dung der fiuchdruckerkunil verbreiten konn* 
ten, als alles JNachi'orfcben fpäterer Schrift« 
ileller hatten großes Interelle eine Kunfi: 

niciiC 

Nach den Zengntfii des Olimpiolior beim* Photius* 

deffelben ßi/c>^iO-^>:y>j ed, Dav, Hoefchelii Aug. 
yindtU i6oi* toU iio. oVi t^ff^fAotto^ 9P t«i? 

V yoXKiS : flWxriQ^ (oder wi€ andere wollen ^t\Td&. 

Tvy^etvti w»^m rw 9ro7ciranr emovoc* Aueli die 

Römer kannten ditfe Kunrt:, Cucro fchitibt zum 
£eiipiel an den Atticus (U^* ^* ti^'^viun 
^ prooeminm exaravi et tibi mifi tu iUiid dilferabis «t 

. hoc agglutinabis, „ Und naclf* dtm Zeugnifs des 
Ulpiau wurden die alten Codices auch |efchlagcn« 
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nidit in Aufnahme kommen zu lalTen , weU 
che ihnen einen großen Nahrungszweig rau- 
ben mufle. Wer war es, der damals das Ru- 
der der Geiehrlamkeit in den Händen bacte? 
Möflclie waren es, welche durch Abfcbrei- 
bengroiTe Summen gewannen. Auf der an- 
dern Seite ifl es ja bekannt, welches Geheim- 
niis die erHen Erfinder in ihre Kund fet ten^ 
ja fo gar wahrfcheinlich, da& diefelben be* 
fonders klei ncre Abhandlungen für Manii* 
icripte verkauften, und die Käufer diefelben 
auch dafür annahmen, denn man findet fahr 
tfc kleine gedruckte Abhandlungen mit Hand- 
fchrifcen vermifcht. Man führt fogar als 
Thatfacbe an, daß Fuft die erfte Bibel für 
Kaodfchriiten.in Paris verkauft habe. , 

In dem funfzehndjen Jahrhunderte haben 
wirkeinen Mann aufzuweiten, welcher mit 
JatereiTe fich der Gefcbiehte diefer Kunfi; an- 
genommen, und voUftändig darüber gefchrie« 
ben hätte, jücr Abbt Trithem*) welcher 

B« aus 

loannis Trithetnii Annales hirsaugicnfes Tom. I, 
p. 421« (Saintgall« 2690. foU} Die Stelle hat KMer 
Ja f» Ehrenrettung Gumnhergs p«46 gaai ab« ^ 
dracken laiTen» > ^ 



au^ dem Munde Peter SchpfFers vieles erfah- . 
ren hatte, hat das beftimmtefte darüber auf-* 
gezeichnet, wie wir fpater fe|ien werdcD^ und 
lacob W4mpheling *^ einer der gelehr- 

. ^ teltea 

täcot Wimpketing^ Ictite von 1449 1>i5 l^afi. Er hat 

mehrern Orten von der Erfindung der Buchdru- 
Ckerkunil gefproch«n« Z.B* in Epitome rerum 
If ermaftieaniln von 1 50s, welcli e eigentlich Se* 
h(iß:an Murrho auf feine VcranlaiTung" zulammeng"e- 
tragen hat* Feiner in eintr noch ungedruckten Hand- 
fchrift, den politifchen Znihind von Stfifsbttrg und 
die kurze Gefchichte defTelbcn fchildernd, worinii 
vielle cht manche nicht durch Urkunden zu erwei* 
^ fende Ideen vorkommen dUrften« äuifert der Verf. 
da wo von der Stadt Strafshurg^ und ihren Vortref- 
lichkeiten die Rede ift, daf? die Buch druck er^unit 
V9F2LT hier ausgedacht, angefangen^ aber in lyininz ei« 
gentlich Vollbracht wurde. Dtfs Epigramm, wovon 
im Texte die Rede ill:, findet Uch in einer Leichen- 
rede auf den MarßUus van Ingbtn^ den Stifter der 
- tieidelberger Academie^ mit der Utberfchrift % 

/d illurriiTtmum Bauarie ducem 
phllippum com item rheni palattn& 
et ad nobilis fmos filios epiftola 
Or»tio continens dicliones, claufulas et 
elegantins oiatorias cü signis diftin^s 
t:pigra'mlnata in diuü Marsilltt i&ceptptellique . 
gymna&ii Heydeibergen^is» 

Mai8iU# 

V 



> 
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teften und witzigften Köpfe der damaligen 
Zeit^ welche am £nde des funfzebnden und 
zu Anfange des fechzenden Jahrhunderts die 
Druckerpreflen ziemh'ch befchäfÜgLe, fachte 

B 4 ' ' die 

Mmilio quisqtiis ctepromit earmiiie Ifttidem. 
Stent sibi pio tneritis premia dipia suis 
Uivat ter centü quot Nestor vixerat annp 
Blysium repetens post sua fata netiut« 

Dies ift der beilimmte Titel ^ines ^acbs in 4» ohne 
Anzeige des Druckorts, Drackexs und lahrs. Dieje- 

nken die diefe Schrift anfüliren, glauben, fie fei I499 
in Heydelberg gedruckt, fie ift aber wahrf^pheinlicher 
ans Friedberg's Prefle zu Mainz gekommen. Meine 
Gründe diefer Behauptung werde ich ein andernnal 
vorlegen* Am Ende diefer Schrift findet iich fowohl 
die Grabfchrift Gefifsflcifibe*s als genaxjintes Epigramflu 

In foelicem artis iropiTorie inoentorS 

D O N s' 

loanni genfsfleifcb artis impiforie repertoii de omni 
natifo et lingnn optim'e oierito . in nois fui memo« 

riä imortalc Aau Bclthus po.ait nssrt cius in eccl'iii 

dini &anci$oi Mogui^tina foeliciter cubaat« 

laeo* Vimpfelingü Slettstattini in eund€ Epigra« - 

FiMlix ansicare per te germahia fodlix 
Omnibus In terris premia laudis babet 

Uibe Moguntina diuino fultc Joannes» 
Ingenio? piimus inprlmis ere notas 

Mntü religio: multü tibi greea sophla 

m 

£t multiL debec iingua latina tibi» 



die Ehre des erften* Erfindern der Druckerei 
durch ein Epigramm zu rettecu 

Spätere Ächriftfteller aber, von Patrio* 
tismus, Mifsverftand, Fehler im Auslegen, 
Sucht etwas neues^ zu lagen/ geleitet, veriin- 
fialteten die Geichichte ü>, dsL& es fcbwar 
wu/de das wahre darunter zu erkennen» Bald 
können wir eben fo viele Städte zählen, weU 
che ftch für die Wiege der Druckerei ausge-> 
ben^ als. fich Stätte itritten^ den Homer ge- 
bohren zu haben, und iede derfelben hat im- 
laer mehr oder weniger Anhänger gefunden^« 

Den Ciiinefen haben diefe Erfindung 
ÄUgefchrieben, M äff ei,. Pancirollus, * 
loh. Acofta, Caspar ab Ens, Go- 
mara, Angei. Boccha, Theoph. Spi- 
Eelius, NicoL Trigantius, Isaac 
Vossius^ loh. Bayford, Sam. En- 
gel; Georg Paschius, loh* Tolan- 
dus, fogar den Dänen glaubte Walds- 
kiaers^j diefe Ehre zueignen zu müllen, • 

indem 

I 

Cht. Fr, JValdskiaers Gedanken von demer- 
ftea Erfkid«! des BucHdr uckexkanft^ 



indem derielbe Niclal lensori für den 
Erfinder ausgab, und di^fea zugleich für ei- 
nen Dänen hielr^ Nach Mannis Mei» ; 
mmg foU ein Goidlchmidt Bernard'Cea* 
nini zu Florenz» gleich nach dem lohann. 
Fuft die Buchdruckerkunil in Mainz -erfun« 
den habe, diefelbe in Florenz ausgedacht 
haben. löseph'* Verna zza **) glaubte 
man habe iri Würzburg früher gedruckt als 
inMainz^ eine Behauptung welche für Bam- 
berg aus der Befchreibung zu refiiltlren 
fcfaeint^ welche Br« Bibliotheckar Camus *^^) 

Bs von 

■ üs d. DSnifcben mit Chu Ft. Gesners An- 
meikuiigen, S. Gefsners, Buckdracker«* 
kUAft und Scliiiftgi«fsercl« 3 Th. 93— 1 14« 

^} Dcminico Mannt del^a priina promulga« 
''ftione de'Iibri in firenze^, tezione isto« 
rica. in Fioreuza, 1761» 4« ein Auszug: von dicl'er 
Schrift (ndct üch im loaraal de» S^taiv^ant 
▼om lahr 1762. Iimiüs» p. 124. * 

Gilic. yemax,%a Leizione sopxa la Stampt 
in Cagliari. 1778« 

Notice d'une ä.ecouverte importante 
lelative m ent ^Thistoirc de rimprime- 
fie. S« Dceade pkilafophiqut N«at« aa« 



von' eiMr neu entdeckten Bibel von W462 
zu Bamberg gegeben hat. Da die(e Bibel 
mit ganz andern Typen, gedruckt ift, als die 

Mainzer von eben dem lahre, fo fei die 
Sage ungegründet, daß diefe Kunft bis um 
diefe Zeit in Mainz verborgen geblieben 
fei« Diefer Scblufs ilt richtig, nur kann er 
die Behauptungen von der Mainzer Erfin- 
dung, und die Gründe, worauf jene beru- 
hen, nicht wankend machen, wie wir ipäter 

f 

fehen werdep. Auch Antwerpen Iiat die 
Fhre gehabt, zu den glücklichen" Stacken 
gerechriet zu ' werden, aus welchen die 
Büchdruckerkunft herv^orgieng. Diefe Ehre 
wird von de R geh es vei^cheidigt,-'^) wel- 
cher 

Nouvelle^ redieio^hes svlt Vorigine de 
rimprimcrie par deRochcs Ines k V A«side- 
xrie de«» Sciences de Bru^elles le 8 J^nvier, 1777 ' 
Diefe Abhandlung id eingerückt in die holländische 
Monatsfchrift s Hedeaidagsch e Vaderland- 
sche Letter - Oefeningen, waarin de 
Boccken en Schriften« die dagelyks in 
ons Vadertand en eiders uit «kommen,' 
oordeel kundig tevens en Vrymocdig 
verhandeld worden* Zerende Deel» (Am«^ 
sterdtm 1778. 8*) Ko, 7. p« 298—308. und No* 8* 
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eher fie um ein ganzes lährhundert früher eU 
nem Ludwig von Vaelb^ke . zuwenden 
woUce, Seme Meinung gründet üch auf eine 
Grabfclirift, die ich nicht umhin < kann an- 
zufiihren: 

lo deser ty t stierf menschelye 
Die goede Vedclare Lodewyc 
Die de b^te was die voor dien 
In de werelt ije was gliesien 
Van makene ende metter hant 
Vaa Vaelbeke in Brabant 
AlToe was hy ghenant 
Hy was dVecrste di vant . 
Van Stampien die manieren 
Die man noch lioert anüeren« 

deRoches fand diefen Gedenkreim in einer 
gefchriebenen Chronik von 1312 y welche 
nach feiner Meinung beweifen foil, dafs Lud- 
wig von Vaelbecke der erfte Drucker war. 

0 

3gjl — Breitkopf hzt liiewnf dirfelbe Ab- 
handlung aus dem holländifchen Ins deutfche über- 
Jtext, S* itf. GcttM Immaiu Breithopf Uiber 
die Oefchichtc dfer Erfindung der 
Buchdruckerkuuft. Lcipxig 1779*4* 
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In diefcr Zeit ftarb meufchigliGh 
Der gute Fiedler Ludewig • ^ 
» Ret der belle war, der yor dem 
In der Welt je ward gefchn. 
Von Stückchen • Machen mit der Haad 
\ on \ aelbeck in Brabant 
Alfo ward er genannt» 
£r war der erfte, der fand 
Von Stampfen die Manieren 
Die mau noch hurt hanthieren. 

/Ich kann mich hier nicht auf die Unter- 
fuchungen der Bedeutung des Worts Scam- 
pien einlaiTen, füvicl iil aber gewiß, daß» 
es fiämpfen heißt, eine Bedeutung, welche 
wenigüeus der des Druckens lange vorher 
.gieng; und dafs der Gedenkreim unter den 
Zeicumftänden nichts anders heifsen kann, als 
dafi ddr gute Ludwig bei feinen Spielen den- 
^act mit dem Fulse dazu fchlug, wie es noch 
heut ZM Tage Sitte ift. 

Drei Städte vorzüglich haben nächd^den 
genannten die mehr eilen Anhänger gefunden, ' 

nehm- 

, Weitl'rtufti^ hat die t^Bedeutungen diefjss Worts. 
Breitkopf aitfgeüacht und auseiniiidergefe&t» a. a. 
S. 36. u. f. 
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ttcbmlich Harlem^ Straßburg^ und 
Mainz* . \/ 

Für Harlem zum Beyfpiel ftimmen 
Hadrian lunius, Benthems, Box« , 
horn^La Salle^ Peter Scriveriu$*^ 
Tenzel, Kortebrant ein unbekann- 
ter Englände SeizundMeer- 
rnann« 

Für • 

•JP. Scriverius LÄUrekran^voox Laurens 
KoisteT; eerste Vinder van de Boekdru«^ 
ckery. Man fehe Beschryvinge ende Löf 
der Stad Haerlem door Sam. Ampzing. ' 
Haalem« i6a8* in 4* ins . latein^he uberfmt 
Wolfii Moaument, typogr, P, I» pag« 
009— 45 !• . - 5 

♦*) 7/7C. Kortfhrants Löf der DrukkUnft .te 
Haecl«iii uitgevonden door Lanren« 
lansxoon Koster« omtreht het laer 1440» 
o p h a e r d e r d e E e u w ^ 1 1 y d c, m e t n o d i g •/ 
Anmerkingen* tc Deif, by Pieter van , 
den Kloou 1740* 4. , 

•^*)Sonie Observation« eon^erninf the in« 

vtiition and progrefs of Printing^« M, 
£. PhUofoph. Transact. An. 1730. lal, Ii. 285. p. 
I4t5. und Kov. N. ^88* P* 1^7— 151^« ins latei« . 
niiche überfett in Wolß MN)nttm«nt, typo* 
giapk« Faxt. II. p»979'-99S* 

♦ / 

* ■ 
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• : Für Strafsburg Zach, von 
Beichlingen, Böcier, Mentel^ 

Schragius, Schrödter, Stohr, Bo- 
ckenhofer, Feckno, Haler, Nor- 
mann, Schmidt, Werther, Schöpf- 
lin. 

• Daß aber Mainz die Ehre der Er<> 
findung gebühre, behaupten Gabriel Nau- 
d aeus. PoJyod. Virgilius, Matth, lu- 
dicis, Ang. Roccha, Bezold, lean de 
laCaille, Nie Chaterinot, Ahdr6 Che- 
villier, Dan. Kramer, Mich. Maier, 
Bernh. a Maliinkrot, Aiidr. Rivinus, 
Nie. Serrarius, Conft. Bellcrmann, 
Bergellanus, Bremen Faust, Für- 
stenau, Gosse, Gutner, Hager, 
Köhler, Lesser, Li^imander, Pros- 
per rJarchand, Münden, Natoli- 
nus, Naude, Opitius, Orlandi, Ou- 
dinus, Falmer, Schwarz, Stark» 
Stufs, Tentzel, Vester, Zeltnen 

Der enge Raum erlaubt mir m'cht, diefe 
Meinungen hier linzein zu widerlegen, oder< 
ihre Grüodc ab^uwägen^ viele zerfallen durch 

' fich 



I 



Digitized by Google 



31 

fich felbft^ oder haben Thatlachen gegen lieh 
die ibrea Cruoftfelten fchnurgerade entgegen 
laufen. 

Was den Harlemer tielden, Lorenz 
Koster betrifft, Ib laflc man ihm die Ehre 
in Holz den Donat und andere Dinge ge- 
fchnitten zu häben, wie zum Beilpiel das ^e^ 
culum falvationis, das kann ihm die Ehre der 
Erfindung der Buchdruckerkunft nicht retten. 
Schon lange V9r ihm fcbnitD man 'in Holz« 
Die Erfindung der Spielkarten ift weit früher 
ZU ferzen, fo wie Abbildungen von Heiligen 
mit Umfchrifcen, welche aller W^ihrfcheinlich- 
keit nach zum Drucken yeranlaiTungen gaben. 
Der Alten Art zu fclireiben, was mehr eine 
Kunft einzugraben war^ wie die pugilJares,*) 
die diplycha beweiferi, worüber uns G o r u i**) 

ein 

«) Dief« Art auf wSchfeme Tafeln zu fchreiben, ver- 
fchuind'. t in der grauen Vorwclt, wie man im Homer 
Spuxea üAdet» nafs man aber auch avf Blei ge- 
fcbneben liabe»^ beweifst Plinius hiß:, na tun 
libr. 13. cap. II. und beftäiigt es in feiges 

Beichieibung des Wero «ap. 15. • 

<»)Gor/ thefaurus diptychorum confula* 

rium et ecciesiarum ift in f loreM^ifchit, 
•in* foU 
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CID «fehr gelehrtes und fcbönes Werk geliefert 
hat) ja wohl felbü: der (gebrauch Buchüaben 
und Figuren auf weiche MalTen zu drucken, 
die man an der Sonne oder am Feuer hart 
werden hels, eine Erfindung, welche Coltel-* 
lini fälfclilich den Etruriern zufchreibt. dal 
dicleibe älter ift und den Egyptiemf^ ge- 
bort, konnten auf die Gedanken des Dru- 
ckens führei), zumal da Cicero die Mog« • 
lichkeit der einzelnen Buchftaben^ und des 
Druckens mit denfelben vorherfah* la die 
Romer hatten fchon einzelne Buchilaben von 
Elfenbein, weiche fie ihren Kindern zum (pie^ 
len gaben, damit fie fpiclend dicfelben kennen 
lernen möchten»** ^} Die Meinupg von der Er- 
findung 

s ' 

•) Kiehuhr fand bei feiner Reife durch Fg:yptcn auf 
diefe Art gedruckte Scheiben* \ M» U ftine K. ^ i« 
f e n I Th. S« 98. 

**) C;c«v) de natura deoTumliKIT, cap. 37. Hoc qul 
isxiilunat iierl potu{lTe,,non intelligo, cur non idem 
putet, H innummbiles univs et yi|inti iormaje lit« 
ten^rum vd anreae, v«1 qvaleslibeti, uliqtMi-. conildan^ 
tur, poile ex hi« in tenam excudis annale^ Jäoaii, ut 

■ deinceps legi poflint, «fficU 

Den BeveiTs findet iq«ii in Stelle cles Quin-- 
/ilijin li^iiimu 0/»tui. Up* I« Ad di^cea- 

4iia 
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todmig der Buchdruckericimfl; in Straßbar; 
fiieisc entweder, wir bald feben wgrdea 
in Gudenberg mit der Mainzer Erfinduagsgei- 
Icfaidite zufamnien^ oder li'e ift ganz unge^ 
grufidet, wenn fie etwas anders behauptet. 

Die wahren Quellen» welche man über 
die Erfindung der Buchdruckerkunft befragen 
muiS) find Urkunden und ty pographi« 
fche Monumente. Im erften Sinne wer- 
den wn fehr viel Licht fo wohl über die 
Mainzer Gefchicbte überhaupt» als über die 
befo^dern Theile derfelbcn verbreitet fehen, 
wenn die gelehrten und mühevollen Arbet» 
ten eines Reuter und Bodmann» 6it 
üch in ihren Untcrfuchungen» der eine ais Nu« 
ETiioAT.aricker der andere als Diplomatick'^r 
wechfelfeitig begegnen, erfcbienen fey* wer- 
den« Im letztern falle nützen uns vorzüg« 
lieh Gefchichten der Typographie von einzel- 
nen Städten. Der gelehrte Prof. O b e r I i n, 
der fich um die ältere Litteratur fo fehr ver« 
dient machteit hat uns in feiner neueften Ab« 

^ band- 

dMl Initanda« infautiM gratia ebumeas ttla^t ,Utt!^ 

m%m foimM ili lodum otrM ao^m eft» 
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handlung *) die xnebreften Sammler in diefer 
Hinficht Bahmhaft gemacht« 

Nötbig ift es dann, den Gegcnftand (elbfti 
fefi; zu halten^ welcher der findzweck unfera 
Forfchens ifl; nicht alle die wollen wir auf«, 
finden und ihre Ehre fichern, die in Holz . 
fcbnitten^ und es hernach abdruckten, fon^ I 
dern denienigen Mann^ welchem auch allein | 
die Ehre der Erfindung der ßuchdruckerkunit, 
i:ukomQ)t, — «- welcher die KuniR: erfand mit 
beweglichen Buchllaben zu driidken« 
Dicfe £hj;e bleibt und wird bleiben dem 
lohann Gudenberg^ 

'Alles was fich mit der grollen Wahr* 
fcheirilichkeit behaupteöN^ßt, ift folgendes: 
lohann von Sörgenloch^ genannt Gänsfleifch 
zu Gudenberg, und wie er insgemein genannt 
wird lohann Guttenberg oder Gudenberg 
oder wie man ihn eigentlich nennen folice 

^ lohann 

♦^Notiee de la Grammatica figurata de 
Thilesius 4» Deodati 1509. Supplement 
aux annales typ ogra phiques de Fan* 
. xer; par Jeremie Jaques Obcrlin* 
V. Magazia Encyclopedique. Tom* V* de l'an a* p« 
321 — 313. \ 
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lofaann Gänsfieifch *) war ein Mainzer Edet ' * 

maiui* Seine Genealogie ift durch- Köh« 

lers**) Bemühungen vollkommen erwie- 

fen und wird durch die h'tterarifchen Schä- 

• 

tze de$ Br« Prof« Bodmanns» welcher meh- 
rere taufend unbekannte Urkunden verfchiielsc» 
noch weicfer zurück geführt werden^. Es war 
ein Mann von vielen^ Talenten und fehr er- 
finderifchem Geifte» wovon mehrere feiner Er« 
£LoduDgen» z. B. das Steinfclneifen^ und fchnei« 
den, das Spiegelpoliren u. f. w. zeugen. 
Z>iefer kam nach mancherlei Verliicben ivt^ 
erH auf den Gedanken mit beweglichen Buch« 
Aaben zu drucken. Seine erften Verfuche, 
waren A. B. C/ Tafeln, öder Buchftaben wel- ' 
che er auf Holztafeln grub; und gefchaheil 
uubezweifelc in Strafsburg» wo et fich fchoA 
1414 aufhielt, wie ein iBrief, welchen ,fer in- ' 
diefefi lahre feine Schwefteir nach iVlainz 

C 4 Von 

♦) Auch in Urltanden wird er immer Nrnne (j'dns* 
fltijcb genannt, uixd den Namen Cudeab«^ hat et 
roa feinem Haufe in Mainz bekomisieii« 

^)JobamM David Köbltrt Ehr ^nttttxin^ Iohn»n 
Gntrenhergs eingebohtnea Bürgeis iji ' 
Mey atx* Leipz. 1741. 4. 

I 
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von d^her gefchrieben hat, beweißt. Im Iah- 
1434 oder 1435 war feine' Erfindung ge- 
machte und fcbon ins Werk gefetzt, denn fein 
Druckerzeug war fertig und von di'^fen lab« 
reu wäre alfo die Erfindungsgefchichte zu da- 
tiren« Dies beweiist der berQbmte Procefi 
von 14389 ^ einzige Denkmal, feiner Un« 
tcrnehmung in StraC>burg, welchen um 
S c h ö p f 1 i n aufbehalte» hat» 

' Im lahre 1438 nehmlich ftarb einer fei- 
ner Gebülfen» Andreas Drizehen, deflen Bru- 
der dem Rudenberg darüber^ dais er lieh von 
jenem habe Geld zahlen läflen, was er jetzt 
nicht erben konnte^ den Proceß machte* In 
diefem Proceis ift ^ie Ausfage zweener Zeu- 
gen überaus merkwürdig. Ein Goldichmidc 
Hanns Dünne bekennt,**) er habe ohngefehr 
vor drei lahren hundert Gulden für zum Dru- 
cken nöthiges Werkzeug von Gudenberg em- 
piangen^ und Beildeck ^ Gudeubergs Diener, 

ver- 

lo. Dan» Schöffiini Vindiciae typo^phicac« Argen- 
torati, i75d« 4^ , • , 

Das er vor dryen Joiea oder do1>y Gatm1>erg^ b/ 
d«Si huudert guldin abc verdienet habe, aHeine das 
10 dem .tittcllett, gebbxet. S* Scböfßm am a« O, S. a^* 

t . 

/ 

• < 
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verüchert:, fein Herr habe ihn zu Nicolais 
Drizehen gefchickt, und diefera fagen lalTen, 
er möchte über die Preise * gehen , undidie 
Wiirbel und Schraubeji autmachen^ damit die 
Stücke auseinander fielen und niemand wiiTen 
könne^ was es fei.*) Wir finden hier einer 
Menge Uniftände gedacht, welche fchon von 
einiger Vollkommenheit der Kunft 2;eugen, 
gleichwohl haben wir kein einziges Druck- 
denfaoal aufeuweife;), was Gudenberg und 
feine Mitarbeiter hier zu Stande gebracht 
JuUcea Diefe Unannehmlicbk:eicen ^nöthig« 
teil Gudenberg ßch wieder in feine VaceiUadc. 
zu begeben. 

Hier fieng er feine Arbeiten wieder von 
Beuern an, er fchnitt den ,Donat in Tafeln^ 
und verfucbte felbft eihzeine j^ucbitaben zu 
fchneiden; fein^ erllen Typen waren von 
üohf dies bcweifen die Zeugnifie eines. S e r* 

Cg rarius,*)i 

Claus Dritzehen solte gon über die Presse und die 
mit den xwcyen wurbelia ufif dun, so vident die 
Stucke von eiiuinder* Dieselben ftucke solt er dana 
ia die Presse oder uff die Presse Icgfe, so künde. dar- 
aick aitmaa gesehen noch ut gemeicjlieii« Ebeadaf. 

S' . 
• au 



i;arius, *) ^ines Paulus Pater wej- 
che diefelben gefehen zu haben verficherii»^ 

Dafs er in Metall ^uchllaben ausgerdinit- 
teB habe> beweifec die dritte. Ausgabe des Do- 
iiats, wovon ich eine Probe habe ftechen 
lafleo.. • • 

Wir nahen uns jetzt einer Periode^ wo. 
die Buchdruckerkunft einen neuen Schwung 
bekam^ durch die Verbindung Gudenbergs 
nait einem reichen Eigenthümer lohaun 
Fust, in defTcn Haufe ein feiner Kopf,^ Pe- 
te r S c b ö f f e r von GemsheiiTi, Unterricht 
gab» i)icfer fchrieb eine fchöpe Hand^ und 
hatte fich feibft eine Zeitlang in Paris aiifge- j 
halten,' um Handfchriften zu copiren^ Diefer : 
ift der Vollender der Kunft« Er fand, 
daß das Ausfchueiden der Buchilaben viel zu i 
Jang weilig und dabei koftipielig war, indem 1 
eine Menge Mafle dadurch verlohren gi eng, 
und. kam aut den glücklichen Gedanken Ma- 1 
trizen zu fchneidcn, und i3un2:^n zu fchlagen, ' 
die hernach ausi^egolTen wurden, letzt fan* 

♦♦J ae typographia, jpag;. lO. , 

* ! 

I 

■ I 
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gen denn beweglicl^e gegx)fsene Bucb«* 
ftabeü an. Was fie zufammen vollendet iia- 

* 

hOf ift nur Muthmafsuog geblieben^ daß fie 
abet-die lateinirche Bibel, welche erft 1462 
geendigt wurde, zuAmmen angefangen ha« 
ben, läfst fich zwar aus einigen Un^ftänden . 
fchliefsen, doch immer nicht mit GewifsheiC 
beftumnen« Fuft konnte den Gewinn des 
Ectrags nicht erwarten, er wollte Gudenber« 
^en auch um feine Erfindung bringen, ,und 
fieng den berühmten Proceß von 1455« an^ 
io welchem denn, wie aus Köhlers Ehren* 
rettung bekannt, ül, wo diefer Proceß ganz 
abgedruckt fleht, Gudenberg fein Drucker-" 
Werkzeug zum zweitenmale verlohr«. 

Bekannt ift es, dafs jetg: Fu st und 
^cheffer, welcher wegen j^ner fch^ncn 
Erfindung, Buchftaben zu gießen, Fuft's Toch-^ 
ter zum Weibe bekam, allein fortfuhren zu 
dnicken>.und dais das erlte was fie mit ihrer 
Kamens - Untcrfchrift, und Anzeige des labrs 
druckten, der Pialter von 1457 welcher 
1459 ^l^^ ^^^^ Ausgabe erhidt. Dies war 
ein Meifterftück der Kunft, und ift es bis auf 
daa heutigen Tag geblieben«^ Diefe Erfte 

C4 , ^ Aus, 



Ausgabe ift To feiten geworden, daß man ib- 
gar die . Exemplarien . zählt, welche man| in 
neuem Zoitm davon entdeckt hat» Sie ift 
Tchon genau befchrieben * von Schwarz, 
Münden, Wiirdtwein, Zapf, Mer- 
cier, Gerken, Denis, Heinecke, 
und findet fich einmal, wie ich mich erin- 
nere gefehen zu haben, in der Bibliotheck 
des Gymnafiums zu Freiberg j^) ein zweites 

£xem* 

^3 Das Gymnaiium zu Freibeq; ift immer in grofsem 
Aniehen gefhmdeii^ die Bibliotheck deiTelben ift nicht 

beträchtlich^ enthält aber fehr feltene, fchätzbare Sa« 
eben. OAüt von diefer verfchiedeii ift die febx an« 
fehnllcbe Bibliothek der Bercacademie, 
welche verbunden mit dfcr Menge von grolTcn Pri- » 
vatbibUotbe^n« welche ficb daielbft finden, Frei- 
berg zur intereiTanteften Stadt des Erzgebirges m'a* 

- chen. Männer aller Nationen der alten und neuen 
Welt finden üch hier ein,, um die reiche Natur an 
der Hand der berühmten Frelberger Lehrer %n bc« 
fragen. Immer fchätzbar ift mir das Andenken an 
den Ort meiner erilen Erziehung, hier fand ich ei^eft 
Thiele^ Fftmlehtn^ Humhddt^ Kuhn.; Männer wie 
/ Werner^ von Chnrpentier, Lentpi^ Lampadius^ Ger- 
\ lachy HÜbler^ Hecht^ Heunigy Bidermann^ wovpn 

' ic|i einige meine Lehrer zu nennen, andere in ihrem 
lehrreichen Umgange zu nutzen das Glück hatte* 
haben diefen Ort in den Annalen der Gefckichte 
und Wüfenfchtitea uavergefsUch gemacht» , 



9 
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Exonplar üh idi in der kaiferlichen fiiblio* 
tbcck zu Wien, welches aucb Lambtc« 

Clus*) anführe; ein drittes findet (ich in 
dem Klofter Roth bei Memmingen ; ein 

viertes in der Bibiiotheck des Hofrath 

» 

Duve in Hanno ver^ ein fünftes befafs Gl« 
rardot de Profond zu Paris, bei welchem 
, es Heinecke fab^ ein fechstes findec 
ücb, wenn ich nicht febr irre^in chur«. 
f&rftlichen Bibiiotheck zu Afchafifenburg. Ein 
Hebentes Exemplar belaß die Univei'fi« 
tiisbibliotheck zu Mainz, , wurde aber im lahr 
1793 vom General Custine neblt der Bi- 
bei von 1 462 abgehohlt. Alles, was ich von 
didem Exemplare bis iie;tzt habe erfahren' 
köcnen^ ift, dals es n i c h t an die .National* 
Bibiiotheck zu Paris gekommen fei» 

C s , Ich 

^) Lamheccius de Bibl« Vindobon. P. II« 989* 

^) SeMlborn^ ein um die lltere Litterator felir ver- 
dienter Forfcher, hat diefes Exemplar entdeckt ttad> 
befchrieben in RieiUrers Abhandlung:' ans der 
Kirchen • Biieher « und Gelehrten- Ge- 
fchichte. Th.I. ^ 

CHeimtckt) Idie generale d'nne coUeftUpi eom« 
f leite d'£stainpt« etc* 267« 



Ich übergehe die Schriften, welche aus 
Fuft und SchöfFers Prefle nachher hervorka- 
men, melirere vor mir haben diefelben der 
Reibe nach aufgezählt, bekanntlich gehen die 
Unter fchrifcen von beiden zugleich bis 1466« 
Von 1467. bis 1492 fleht Schöffer's Name 
allein. Dann folgt I o h a n n S ch 6f f er der 
Sohn* Weit intereOanter ift e$ zu willen, 
v/as denn aus loh« Gudenberg nach lenem 
Proceß gew Orden fei, und worüber bis ietzt 
die gröfte Dunkelheit faerfchte* 

Eine in dem Univerfitätsarchiv fich befin- 
dende und von Guttenberg felbft 1459 ^u^* 

gefertigte Urkunde macht es klar wie am Mit- 
tage des fchönften .Maicntages, dafs lohann 
Guttenberg' nicht nur mebrei*e Bücher um 
diefe Zeit noch gedruckt habe» fondern auch 
noch bellen Willens war, fernerhin zu di'U- 
cken. Hier folgt die genaue Abfchrift, wel- 
kb von Br Prof« Bodmann, welcher die 
Aufficht über das Archiv hat, erhalten habe: 

Wir Henne Genisfleiscb von Sulgeloch, ge« 
nennt Gudinberg, und wir fTrielc G^iiisfleisch 
Göbrudere verjahen und bekennen, offinlich 
an diesme brieue^ uod tun kunt allen luden, 

daz 
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^ ynt mit >radc und gudem willen unserr 
Beben vcdem Heiide und friele, vnd Pedir« 

guame GeMeifch gebruder zu Mcntze vir* ' 

zigen hain vnd verziehen an dicsme brieue' 
TOT uns vnd aljic vnfer erben, iuterlich gentz* 
liehen vnd zumaie ane alle geuerde vnd ar- 
gelist vf alles, daz gut, das von Hebele vn«* 
ferr Suster in daz Clostcr zu sant Ciaren zh 

« 

Mcntze^ dar inne sie ein Nunne worden 
V1S| kernen ist« e^ sye von Henne vnsera 
vaders seligen wegen dar in komen, der ez 
lube ^eselb Hebele selb darin geben, oder 
¥rie ez in daz selb Clostcr komen ist, ez 
sye * kom, gereite Geld, Hufsrat^^ kleinöd^ 
oder waz die crsamen geil>lichen, Frawcn, 
die Aptissin vnd der Conuent desfelben Clo« 
Stern, gemeinlichen, oder funderliche person, 
dar inne, oder die zu dem Closter gehörnt» 
derfelben Hebelen genezzen hant, ez sye 
wenig oder yil; vud han wir globt, vnd 
globeü au dieGme firieue, mit guden tcuwcu 
vor VHS vnd alle vnser erbtn, daz wir, noch 
eyman von vnsern wegen^ noch auch die vor« 
gen* vn(er vedern, noch ir di keiner, ^noch 
kdn ir erbe« noch ty man anders Von irn 
wegen, daz selb gud^ wie ez geheizzcn ist, 
weder zu male noch eyns teils, von demsel« 
ben Qoster^ noch von der Äbtissin, noch 

* von. 



von dem Conuent gemeinlichen^ noch vn 
' keinen sunderlichen personen» die in dem« 
selben Closter sint, nimmer geuordcrn noch 
geheischen soln noch wöUen, oder sie oder 
daz Closter, oder irn ojcden nummerme dar- 
umb anspreehen weder mit geistlichen noch 
nut werntlichen gerichte, noch ane gericbte, 
itoch sie, oder daz Closter oder den Orden 
nummer dar vmb geleidigen, soln noch wollen, 
mit Worten nech mit werken, heimlich noch 
^öffentlichen in dikeinerley wise* V n d vmb 

die bucher, die ich Henne ob- 

g^. gegeben han zu. der Libe- 

rey des vorgenT tClosters, die 
fjollen beliben bystendig vnd 
ewiclichen by derselben übe* 
rey, vhd sal vnd will ich Henne 

obgem deme selben Clofter in 
ire liberey auch furters geben 
V4id reichep die bucher, die sie 
ynd ire Isachkommen gebru- 
chent zu geistlichen frommen 
werken, vnd zu.irme Godes« 
dinft,' ez sy zum lesen, zum 
singen, oder wie ^sie daz ge- 
bruchent nach den Regelen 
irs Ordens, die ich Henne vor- 
genl hüü tun trucken, nu^.oder 

. »für. 
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farters truckeii mag, als ferre 
sie der gebruchens, ane ge-, 

0 e r d e ; vnd hant darvmb die vorgen» Ab- 
üffin« ire Nachkomen vnd Conuent des. vor>* 
gen» Closters zu sant Ciaren geredt vnd ver* 
sprochen, daj ich Henne obgen» vnd mlne 
Erben suUen ledig vnd lois sin der anespra- 
che, als Hebele obgen. min Suster hatte vmb 
^ die SeffiEig Galden, als ich vnd min bruder 
fiiele obgen« derselben Hebeln .hain gelobt 
D&zurichten vnd bM^aln zu iren Gifik vnd 
Martzale als von des huses wegen» dazUep- 
ne vnser vader bescheiden hat zu irmc tei* 
le, als . die btieue besagent, die darüber gct- 
macht sind, ane geuerde vnd argeliste* Vnd 
daz diz eweclichen von vns vnd vnsem er« 
ben veste siede vnd vnuerbrochlichen gehal- 
ten werde, darvmb so han :wir denselben 
geistlichen Frawcn» vnd irme Cloister vnd 
dem Orden gegeben diesen brieue besigelt 
mit vnfem Ingesigeln, diz geschah vnd wart 
diser brif geo^eben, do Riah zait nach cristua 
geburte vieruehen hundert lar, darnach im 
nun vnd ftinffizigiilen lare, an sand margre« 
den dag der heiligen lunckfrawen. 

Die Stelle die ups angeht ift unterflri« 
chen^ die Urkunde hat vier Siegel, das 

4 

' voa 
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von Pedermann fehlt« Hierdurch wird 
alfo vollkommen widerlegt, was Zapf *^ und 
andere geäußert haben^ da(s Gudenberg nach ! 
dem Procefs mit Fuft ganz 9u&er Standtge«^ 
wefeufei^^noch etwas ^u drucken. Ich hoffe 
ferner zu beweifen^ daß das Catbolicon von 
i4<$o. Gudenbergs Werk^ und feine £bre al- 
fo vollkommen gerettet fei« Köhler bat 
uns übrigens die Urkunden aufbehalten^ daß 
Gudenberg 1465 von Adalff Erzbifcho|fen 
und Churfürften zu Mainz zu einen HoCdie« 
ner ernannt wurde, und daß feine Drucker- 
Werkzeuge, Füiaien, Buchftaben, Inftruraente, ^ 
u* C w. im lahr 1468« nach feinem Tode an 
denOoctor Conrad liumery^ gekommen find^ 
' Dicfe Uüiilände ünd wichtig, ile werden in 
unfern Bc weifen wieder vorkommen. Ehe 
ich aber, zu diei^ivBeweifen übergehe, halte 
ich für nöthig, einige allgemeine, aus reinen 
Beobachtungen abgezogene Sätze aufzullel- 
len, welche, wie ich mir fchmeichle, einiges 

Licht 

^ *) G. /r. Zapf Aelteft« Bu'chdruckerge- 
^fcbichte voa IVIaini» Ulm 1790» in dtm 
AnoMen p» 20. ^ 
f^) KöbUr a. a« O» S* log, uad lou 
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Licht über die Methode in der Bearbeitung 

der altern Literatur werfen können. • 



I. Wir ffiüßen^ wenn von der Erfindung der 
Bucfadruckerkunft die Rede ift^^ zween 
liauptmomente unterfqheiden, die Kunft 
nehnilicb» mit ganzen Tafeln } und die mit 
beweglichen Buchftaben zu drucken, ' 

%. Nichc immer das Gebrechliche desBuchfta- 
bem, das Unzufaminenhängende de&Drucks^ 
das Ujigieiche der Linien^ dentet auf Ipä- 
tes Alter des Drucks, fondern nur auf ei- 
nen geringem Grad der Gefchicklichkeit ' 
des Formen »oder Schriftfcbnejders, oder . 
endlich des Setzers. .Die erften Mainzer 
Drucke find unbegreifliche Meifterftücke, 
oichcs deflo^ weniger konnte ein Nicolas 
lensoDt wenn gleich ein lahrzehend fpä« 
ter mit ähnlichem EtJbufiasmua für Kunft^ 
wie Corregio, ausrufen: ' 
son Jmpressore anch'io. — • , ^ 

3« Nicht die Form, des Buchftabens, nicht 
das Papier und delTen Zeichen allein find 
blalanglich;;^ Merkmale, ein unbekanntes 

^typo- 
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typograpfaifehes Monument zu b^urthei«' 
len^ es mit Wabrfcheinlichkeit feinem Dru« 
cker zuzufchreibcn, und das lahr feiner 
Herausgebe zu finden» ^ Ib wenig als der 
Naturfarfcher nach einzelnen Chars^kteren 
eine Pflanze oder ein Thier, oder der 
Arzt aus einzelnen Symptonen eine Krank« : 
heit beurthcilen kann, — fordern der 
allgemeine Habitus, das allgeimeine We%i 
eines Drucks ift es, wenn ich diefen 
Ausdruck aus der Terminologre der Na- 
turbefchreibung entlehnen darf, welcher 
auch hier, die erllen und nothwendigften : 
Bedingungen einer wahren Beftimmung , 
ausmacht« 

, Das allgemeine Wefendes Druckers und \, 
alfo auch des Druckes felbft ift das, | 
was man die Manier ^ des Mahlers nennt, 
das Refultat des Eindrucks, welchen eiq 
aufgefchlagener Druck auf mich macht; 
dabin gehören alfo Entfernung oder Nähe , 
der Zeilen, der Worte, der Buchftaben, , 
und das daraus entftchende Licht oder ; 
Dunkel des Drucks, die Breite der Ränder« | 
Zur Sicheritellung endlich der Beobachtung 

kömmt 

♦ > 
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MCmat Vergleichung der Buchrtaben felbft. 
Auf dem erften Anblick uoterfcheidet das 
geübte Auge, einea Pecer Schöffer, 
einen Anthon Koburger eioen vau 
Iber Hoernen^ Friedberg, Mey. 
denbach, Heuipann, Hefs, Drach, 
Wcnsler, einen Richard Paftra^t. 
Urdieilte man aber nach der blofen Forai 
der Buchftaben, fo würde man emen H is t, 
Quentel und Friedberg öinen • 
Schöffer, Wensler und Pcterßraeai 
ik C w« leichc vermengen* . . 

I 

» 

Piefe allgemeine Anficht giebt zugleich 
die Prüfung der Schönheit eines Drucks^ 
auf ihr bejuht die EintheiJung der Proporw 
tion. Wenn wir zum Beiipide Ideale der 
Deucllen Buchdruckerkunfl: vergleichen, , ^ 
deoHoraz eines Didot und Bodotii, 
ib finden wir gewifs in beiden Meifterftücke 
der Kunft,. beide erfüllen im Einzelnen alle 
Bedmgungen des Ideals der Druckfchön^ • 
heic Wenn aber beide neben einander 
te^en, wird der Gefc^mads^ abhängig 

D vom 
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vom Totaleindrucke j doch nur Einem 
den Vorzug geben^ ' , - 

5. In den erften lahrzehenden nach der Erfih« 
dung hatte nicht eine f refle mit der an« 
dem ganz ähnliche Lettern» Qiefer Satz, 
welchen ich in einem gröflern Werke zu 
beweifen hoffe, ift ungemein wichtige und 
erklärt eine Menge Erfcheinungen^ welche 

. bis jetzt die Erfindung in Mainz zu beein- 
trächtigen fcbienen. , 

. leder Drucker war der Erfinder feiner 
eignen Schrift« 

Wir müiFen die verfchiedenen Druckgas 
tungen .ui\ter gewiffe Gefchlechtcr, Ord- 
nungen, und Claffen bringen, welche nicht 
blos von den Bnchftaben , fondern von dem 
ganzen Wefen des Drucks abhängig ßnd* 

Durch Vergleichungen der Art kommen 
wir am leichteilen auf die erften Verfuche 
der Druckerei zurück« 

Alle unbekannte Drucke können alfo nur 
dann gehörig beurcheilt werden, wenn man 

das 
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das Auge erfl durch die Bearbeitung begann« 
• tcr und beftiitfinter Drucke gefchärfc und 
ao gewifie Formen gewöhnt hat; 

Ich komme nun zur Befchreibung einiger 
^ographifcher Seltenheicen. . . 

Die typographifch'en Monumente habe» 
bei den Kennern einen doppelt entfchiedenea 
Werth» einmal^ weil fie anerkannte Seltenheii» 
ten find ) und ein andermal^ weil dieleiben 
durch ungemeine Sorgfalt und Correctheit 
dei Drucks lieh aüszeichnen,^ man kann die« 
feiben Ibgar» wenn He fehr früh gedruckt find^ 
den Uandfchriften gleichfchatzen^ Oft ilölst 
man hier auf untergefchobene Werke, oder 
auf abfichtiich verfälfchte Unterfchriften der 
Drucker^ c^e .denn die übrigen Umitände zu^ - 
fammengenommen fehr leicht entdecken lal^ 
fen. Fran^ koberti*) hat mehrere unter- 
gefchobene Bücher und Handfchriften ent« 
deckt, und Kegeln gegeben, nach welchen 
man die Aechtheit, einer Handfchrift u, f. w# 

a beur- 

•) Franc. Roherti Polymathia f, ad multipUcem fcleti- 
tiarum motitiam breyis metbodDjf. IVomaf I78fl« 8« 
Tom. I. p. 87 *o>» ^ 
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beurtbeilen könne, und Frofper Mar- 
chand*) hat auf verfalfchte üntcrfchriften 
der Drucker aufmcrkfam gemacht. 

Was die Grenze diefer Seltenheiten be- 
trift, fo haben mehrere diefelbe mit looo 
andere mit 1520 gefchloflen^ und noch ande- 
rswie Panzer in feinen gelehrten typogra- 
pbifchen Annalen haben diefelbe bis 1536» 

• ausgedehnt.^ 

Von Gudenbergs Unternehmung in 
, Straßburg ift uns fchlechterdings nichts übrig 
geblieben ; wie er wieder nach Mainz zurück 
kam,fieiig er^ wieder mit Tafellchneiden an, 
denü Schöffer felbft erinnerte fich noch der- 
gleichen Tafeln gefehen zuhaben. Man ar- 
beitete damals befonders für Kirchen und 
Schulen. Von feinen B. C. Tafeln hat 
man noch nichts Auffinden können, indeis hat 
man von feinem Donat Fragmente entdeckt, 
fogar Tafeln aufbehalten, die durch die Lau- 
ge der Zeit von Würmern durchnagt find. 

/ * ' Zu 

• *5 Histoire de l'origine et des pi^mieis pio^^s de 

imprim«fie. k la Haye 1740. 4* 
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Ztt Ädeii erften Vwftchen Gudenbergs rech-. 
Deich einige Fragmente, welche ich cheiJs 
durch die Güte des. Br« Prof. Bodmanns befi« 
tset tlieils bei meinen litterarifchea Unterfu^ 
düngen felbft aufgefunden faabe^ 

!• Fra^ent aus einer der erften Ausgaben 
des Gutenbergüchen Donats, in 4. 

Das ganze ift groß Quart auf Pergament 
£s find 35 Zeilen auf einer Seite« Die. 
Gleichheit der Zeilen läi&t keinen Zweifel 
ffixrig, dafi diefer Donat in Holz gefchnit* 
teA war« Hierzu kömmt das eckigfs fchar« 
fe der Buchftaben» die Ungleichheit einiger 
derfelben, die üch gleichfam nach der Stel- 
le richten^ wo diefelben hier ftehen. Ein 
vorzüglicher Beweiä aber belteht darjnn>. 
daß man fehr oft feine Strichverbindungen 
findet, und die Striche, Punkte odcrHäck- 
cfaen. über den i nie gleich fipd» 

Nur durch das Auflinden mehrerer Stü- 
cke üie(es Donatas Wirdes uns möglich, 
feyn^ den wahren Zeitpunct.zu errathen^ 
in welchem diefes ehrwürdige Monument 



D3 



ver- 



verferttgt 'würfe. Es befitzt den groOen 
Grad von Schönheit^ v^odurch ück alle 
MHinzer Drucke auszeichnen, Wenigftens 
ift es laicht mit den V^rfuchen Lorenz Ko- 
fters'^u vergleichen^ das will nur ib viel 
fagen, dafs Gudenberg ^ine weit geübtere 
federe Hand hatte, als jener. Es ift fogar 
zu glauben, dafs diefem mehrere Verfiiche, 
was nicht mehr Verfuche, Ibndern vollem 
dete Drucke in ihrer Art waren, voraus« 
giengen ; wir haben aber davon noch nichts 
entdecl^n können« Auf der andern Seite 
hat man felbft nach der Erfindung der be- 
weglichen Typen^ noch mit Holztafeln |ge-> 
druckt, eine Behauptung die. allerdings Be* 
weiis verlangt, welchen ich auch zu andrer 
Zeit vorlegen . werde« Es ift mir fogar 
wahrfcheinlich, weil Peter Schöffer 
den Abt Tri them verficherte, die Tatein 
nocli gefehen zu haben, daß Gudenberg 
bei feiner neuen Verbindung mit Fuft und 
SchöfFer denfelben feine Dryck- Proben 
von Anfange an vorlegte, und^ befonders 
auch Beweife feiner GefchickUchkeit im 
Holzfchneiden gab« Die fiuchfiaben in die* 

fem 
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tm Fragmente find den MUTalbuchftibeii, 

welche man in Ipätem Meisbucberp findet^ 
ftlir ähnlich^ und nur der Grölse nach von 
jenen verichieden« ^ 

Das folgende Fragment ilt ein fchätzba« 
rer Beweiß eines Verfuchs inic- bewegli- 
chen Bucbilaben zu drucken. 

. % 

!• Zweites Fragment eines von Gudenberg 
gedruckten Donats; in 4* 

Diefes Fragment trägt die unverkennbar«^ 
fieo Merkmale des erften Verfuchs des OrU« 

ckens mic beweglichen Buchitaben 

« 

an fich. Die Buchftabcn find gefchnitten, 
imförmlich^ gothifeh. Die Zeilen find un« 
gleich^ zuweilen fogar Buchilaben geftürzJC; 
Man betrachte ,zum Beilpiel das Wort di- 
fcerni in der zwoten Zeile auf der Kiipfer- 
tifei der aus diefem Fragment gewählten 
Zeilen9 und man wird. meine Bemerkung 
in der erften Silbe durch das i welches ver- 
kehrt fleht, beftätigt finden. Auch diefi» 

• 

Fragment ift auf Pergament in Quart ge- 
ätada, und hat 27 Zeü^ auf jeder Seite, 

D 4 Die 
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Die Buchftaben gleichen ieneti im aHge- 
' meinen, oder in der Hauptform, beibnders 

• die Initialbuchllaben. lene find nur. fchär- 
' fer eckig, und diefe ejtwas gröfler, iene ha- 
ben in der vertical Norm eine genauere 
Kichtung^ und diefe find fcbon etwas, un- 

gleicher, gekrümter, uad llumpfer in dea 
Eckeo^ , 

3. Drittes Fragiqent eines von Gudejiberg 

gedruckten Donats. iii 4. ' ' 

Wenn ich bei jener N. 1. befcbrJebenen 
Ausgabe mein Urtheil über die Maffe der 
Buchilaben, aus Mangel an hinlänglicher 
Uiberzeugung, ob es Holz oder Metall 
. war, zurückhielt, fo bin ich gewiß : daß in 

• diefcr Ausgäbe metallene Buchftaben ange* 
, wandt wurden* Nichts deftoweniger find 

dies noch nicht gegoflene fondern ge- 
fchnittene Buchftaben denn de find ganz: 
eckig, und tragen felbft an den Kanten die 
Spur des fchneidenden Inftruments an fich, 
^ womit diefelben verfertigt wurden^ Ge* 
wohnlich findet man hier die Sylben ver« 
bunden> z» B. ge, gi, go gu^ te, to^ tu, da^ 

de 
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de, di, ca, ci ; alfo mehrere, als man auch 
^iter noch findet Diefe Sylben kommen 
mir feiten mit einzelnen getrennten Buch^ 
Haben gedruckt, vor^ und wurden von Gu- 
denberg für eine Kürze oder Erfparniß bei 
dem Drucken nfit metalleiien Büchftaben 
gehalten^ Gleichwohl war dies eine deir 
liaupturfachen, welche feine erilen Vcrfu,- 
cbe ungemein koftfpielig machten^ in^ 
dem viele fiuchllaben nicht unbedingt ge« 
Braucht werden konnten,. Die Initialbuch- 
flabcn find denen in den vorigen Ausga- 
ben fehr ähnlich» und nur der GröiTe nach 
verfdüeden« Die Abkürzungen^ welche 
man hier findet^ ßnd jenen ganz ähnlich . 
welche in den damaligen Handfchriften 
vorkommen, und die Ausgabe diefes Dö^ 
nats Üt um das lahr 1449, oder 1450 zu 
fetzen, und Johann Gudenberg noch allein 
zuzufchreiben« Das Format ift etwas klei- 
ner als die vorigen, doch hat jede Seite 
^nfals 27 Zeilen« 

Die(e aufgefundenen Fragmente, welche 
noch g9xa unbekannt^ und ohne Zweifet frfi- 

D j . het^ 
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here Verfuche von Gudenberg ünd , können | 
de.n Freunden der Litceratur gewil^ nicht j 
gleichgültig feyn. Ich habe daher von iedem 
ein Beifpiel von einigen Zeilen in Kupfer fte« | 
chen lafleut . , . 

Die von Denis, Supiem« F. II. p. 5 s 6» 

nuiQ« 48<t7. befchriebene Ausgabe ifl fpäter 
gedruckt, wie Gudenbcrg fchon mitFuftund ' 
SchöiFer verbunden war. Auch gleichen die 
* Lettern, befonders die Initialbuchftaben, mehr 
denen, welche in der Bibel von 146 a vor- 
kommen. Zapf in feiner älteften Bucbdru- 
ckergefchichte von Mainz S. I44.n« i07,fagt: 
Heinecke ^) habe diefen Donat ausfuhr- 
lieh befchrieben. Allein in beyden Bänden 
diefer interelFancen Nachrichten, ift keine Be- 
fchreibung eines Donats zu fipden, am we« 
nigilen ^an der angeführten Stelle. . An zwo 
Stellen des zweyten Bandes wird eines Do- 
nats nur im Vorbey gehen gedacht*' 

4. lohanms de lanua Summa, quae vocatur 
Catholicon, 

am 

Heineche*s Nachrichten von KUnfticia 
»nd KunftfachcA i B. Sm2^^ 

I < 
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am Ende littet man : . 

Mfitpini presidio cuius natu infantium linguc 
fiuot diserte* QulqS QUQ, sepe puulis reuclat 
qoocl ssq^cntibas celat. Hie Über egregius.ca- 
tholkom dnice incunationis annis M. ccccix 
Alma in ucbc maguutina iiacionU inclite ger* 
snanice. Quam dei clemencia tarn alto ingciili 
bnune^ donp^qj g^tiuto« ceteris terrari^ mcio« 
läom preferre« illuftrareq^ dignatus est nou ca« 
lanu« ftiii« aut penne suüragio« mira patro« 
na^ formaiv q$ eoncordia pporcione et modur 
lo« impressus atque confeäus est. 

Hinc tibi fan£te pater nato eu fiamine sacro» 
Laus et honor dno trino tribuatur et uno £c- 
desie laude libro hoc catholice plaude Qui ^ 
badare piam lemper non linque mariam Df O 

Dicfes feltene Werk f ^ovon S c h I c- , 
gel mehrere Ausgaben befchrieben hat» 
erregte manche Vermuthungen über den 
Drucker^ wovon die mehriteu dahin gien« 

4^3 Schlegeln Piolas» Scholaft« de übris qaibsgdam xario- 
fibvs ' Bibliotbecse pttWcae Htllbroniieiiiiit Piol« I» * 

■ 

* 
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gen^ da(s es aus Fuit und Schöfiers Frede 
gekommen lei, wie die ein^s Würde wein, 
Meermatin, Zapf»— Schwarz glaub- 
te^ Gudenberg habe es gedruckt und P a n« 
zer^)haelt diefe Meinung nicht ganz für 
ungegründet. Es ift vielmehr gewiß, daß Gu- 
denbcrg der Drucker diefes berühmten und 
feltenen Werks war^ aus folgenden Gründen : 

' I. in etwas betraechtlichen Werken haben 
Füfc und SchöfFer ihre Namen niemals 
verfchwiegen, ia fie haben zu ihrer Ehre 
oft mehr hinzu gefezt, als in der Hand- 
fchrift ilandj 

Gudenberg hat ßch hingegen nie ge- 
nannt ' 

^ Gudenberg hatte um diefe Zeit nicht zu 
drucken aufgehört, laut beigebrachter 
Urkunde. 

3^ Die Unterfchrifk ift denen, welche Fuft 
und Schöffer anwandten, gar nicht äho- 
' ÜQh. 

. 4. Die 

yxd» II» (Nolimbeifie ^1794* 4« ) 413» 
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4^Die Prefle von Fuft und Schöffer hat 
diele Typen gar nicht> anderswo ge« 
braucht^ oicht einmal BucMlabe% wel* 
che diefen ähnlich wären« 

5« Die Buchftaben imCatbolicon gleichen 
hingegen vollkommen denen, welche 

Büchtcrn^unze in Ellfeld in feinem Voca- 
bularium anwandte. Es find vielmehr 
diefelben, denn das Drucjkcrwerkzeug 
Gudenbergs war ohnilreicig . durch Con* 
rad Humery in feine Hände gekommen. 

Int allgemeinen find die Drucke ver« 
fchieden, das hei/st in dem, was von der 
Manier des Druckers abhängt, dieBuch- 
ftaben find fich aber vollkommen gleich* 
Man vergleiche den allgemeinen Ein« 
druck in den auf der Kupfertafel gege* 
benen Beilpielen aus dem CatholicoQ 
und dem Vocahularium, und unterfuche 
hernach die einzelnen Buchdaben, und 
man wird vollkommen meiner Meinung 
feyn« Die Prefie von Fufl: und Schöffer 
halte ein ähnUcbes Alphabet der Gröise 
nach^ aber niclu der Form nach. Ich 

habe 



habe einige Buchflaben auf der Kupfer- 
tafer (b neben einander zu ftellen ge- 
fucht) dais der erde aus dem Catho- 
licon, der zweite aus dem Voca* 
bularium, und der dricte aus ei- 
nem VOR Fuft und Schöffer ge- 
druckten^ Buche genommen ilt £s fallt 
fogleich in die Augen, daß die erlten 
beiden fich vollkommen, gleich find, 

der dritte aber immer von^ ienen ab« 
weicht* 

« Vocabularius latino-teutonicus« 

mit den Schlußworcen: - ^ 

Prefens hoc opufculu uo Ulli aut penne 

fufFragio noya artificiof^qj invencoe 
quadam ad ^ eufebian^ dei induftrie per 

nicolau bechtermutze In Eltuil eft osu- 
matu Sub anno domini M, cccclxix ipe 
die fei bonifacii qui fuit quinta die ment^. 
lunii. Hinc tibi fände nato cu flamine 
facro* ^ 

I.aus et hoüor dno trino tribuatur et 

vno ' . 

Qui laudare pia no ünque jjiariam. 

Auch 

• • • 
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Aoch diefes merkwürdige BucI^ ift fchon 
iron Meermann *> und Deiiis **) be- 
fcbii^beO) allein von d<?m einen in Quarte von 
dem andern in Folio aogegeben^ Z apf 

iA die Sache ib Ht ^fldbheiden, daß es in 
Folio fcyn rnüfle, weil wohl fchwerlidi da* 
laak ein i3uch in Quart gedruckt worden fei« 
Diefe Behauptung gehört zu den Vorufthei- 
Vm, die fchon dadurch widerlegt werden, dals 
es fogar Bücher in i2. damals gegeben haC 
wie ich zu anderer Zeit zu beweifen Gele^ 
genheit haben werde^ Diefes Vocabularium 
diefer angeföhrten Ausgabe itt Quart und 
noch dazu klein Quartformat^ wie man ms 
dem geftochenen Bciipiele erfehen J^ann, wo 
der Druck nicht breiter ift, als der einer einzi- 
gen Colonne im Catholicon. Was kann denn, 
wohl als Unterfcheidungsmerkmal des Fo- 
lio vom Quart in ungewiflen Fällen gebraucht 
werden? Nicht dieLagen^' denn in diefem 

Voca. 

♦) Meermamn Origines typograpli« Tom^-iOt^ 
P« 95- 9^* Vcrgl. Pan%ert Annalen dei ält«Ji> 
deutfehen Litteratur, S*57. 

Denis Supplement z. Mjitt^ire 3, n, 91 
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Vocabulariulll findet miii . gröftehtKeils acht 
Blätcer^ uad nie wcaiger als iechs^ Nicht die 
Blattzeichen ; denn in altern Büchern feh- 
len diefelben,undl!nieuern werden auch beim 
Folio Lagen gcAiiUet^ imd die filattzeichen 
gehen bis Uli oder weiter fort» Das Fa« 
p i ßj:,z eichen allein kann da, wo es fich fin- 
det, ein beflimmte^ Merkmal abgeben. IBt, der 
foHobc^en^ er fti nun grofs oder klein, nicht 
gefaltet worden, fo n)u(s das Fapierzeichen 
in der Mitte ftehen, ift der Bogen aber ge* 
brochen ib findet fich das Papierzeichen im 
^Undey wenn der Bogen in Quart, oder es 
nähert üch mehi: oder weniger dem obern 
Schnitte und ift oft durchfchnicten, Avenn der 
Bogen in O&av gebrochen ift. Die Bemer- 
kung ift einfach und leicht, da diefelbe aber 
noch von nieiuanden gemacht wurde, und 
man wirklich in gewiflen Fällen über dasFor«* 
mat zweifelhaft werden kann^ To habe ich fie 
hier beibringen wollen. Sie hat mich bis letzt 
bei altern .Büchern niemals verlaflen. , 

* • 

Dafs Gudenberg nun die groflfe Erfindung 
voaScUp^er die Buchftaben zu giefsen^ nützr 

te. 
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te» zeigt eben diefes Catholicpn Ja welchem 
derrcibs gegoilene Bucbilaben anwandte. ^ 

4)ie Ehre der Erfindung kann alfo Mainz 
idcht abgefprochen werden^ weil ein Mainzer 
Bürger diefelbe erfand, der zwar in Strasburg 
einige Verfiiche mdchte, nichts defto weniger 
aber immer Mainzer ^Bürgen blieb, und vor- 
züglich, weil die erllenDocumente die Main- 
zer lieferten. Gücfenberg ift Erfinde^i 
und Schöffer Vollender derKunIt 

Ich komme jetzt zur Widerlegung einer 
andern Behauptung welche Orlandi^)und 
Scböpflin«*) aufgeftellt haben, djiß nehm« 
lieh im fünfzehnten lahrhuaderte nur die ein« 
zige Prefle eines Euft und SchöiFer im Gan- 
ge gelrefen (ei^ welche hernach lohadtt 
Schöffer der Sohn übernommen habe« 
Allem bekannt ift esj daß noch zwo PrelTen, 

• . die 

♦) OrJanäi Origine e progfressi della flampa 
o fta de! aite impreHoiia « notizie dell' operc ftam* 
pate 6m\V anno 14^7. fino aU* anno 2500« Bologml 
172a. 4. p. 14. 

ScboffiM Vindiciae. p. 59« 

' E 



die von Meydenbach und Friedber|[ 
nebmlicbt in Mainz im funfzebenCen lahrbun* 
dei te im Gange waren. Ich habe vor ky^zem 
noch die eines ganz unbekannten Druckers 
von friedrieb Ueumann entdeckt 
Diefer bat Ende des genannten lahrhua- 
derts untei: andern folgenden merkwürdigen 
Tra&at gedruckt» 

»—I 

6« De fide concubinaru in facerdotes Que- 
flio acceflbria cauia ioci et vrbaiiitatj in 
Quodlibeto Heydelbergcnfi determinata, 

quibusdam nouis addiüoibj denuo illu- 

Ifrata. . ' ' 

am Ende: 

Impreflum Maguntie per ' Fridericum 
Hewmann.H a, in 4. mit einer Vignette. 

Die(es Werkchen ift ein Bew^üs der da- 
maligen Aufklärung^ wenigilens eines groiTcn 
Grades von Frcimüthigkeit in Mainz; das 
Ganze befteht aus 9 QuartblSttern, hat keine 
Seitenzahlen, wdlü aber Blattzeichen a« ij^ üj. 
b* ij* iij> iiij« Eine voilftändige Seite hap 40 
Zeilen. Die Uiberfchriften find dicke Mönchs- 

buch- 

t 
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bodiftabem Der Text befteht aus kleinem 
gochifchea Typen^ die denen eines |<*ried« # 
b eig> M e y d e D b a c ii^ befonders aber de- 
Dcn von Quentel gleichen. Auf der Rück- 
ieite ließt man das Distichon loannis Galli- 
oarii Heydelbergenfis in (jueiliunculam fola« 

« 

tiofam Paul4 Olearii. , . • • * 

Qm facris datus es : animum ne crede puellis 
Et fcortnm iugias te mouet ifte' Uber. 

Ganz logifch kommen denn zuerft die ErkYz^ 
ruogen vod Sacerdos und Concubine als den 
Hauptgegenftänden diefer Scbrifc: 

Concubina nehmlich efl: vas omnium vi- 
tioram mulier fine pudore beftia fine honore^ 
ecc. etc. Die Schreibart macht durch die Ab* 
wechfeiuQg des lateinifchen mit dem Deut- 
fchen einen (ehr (bnderbaren Eindruck, und 
befon4ers die Ver(e haben ganz das Gepräge 
der damaligen Zeit» Um den Leier an dem 
lohalte dieles leltenen Stücks ^heil nehmen 
zu laden, werde ich einige Auszüge liefern. 
IndemAbichnitte über die verfchiedenen Zu« 
Itäode der Concubinen wird denn auch die 

E a - ver* 
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verfchiedene Behandlungsart gefchildert. Z.B, i 

^J^iebe elfs ich getraw dir leib 1 

• 

und güt, dann ich hab dich vaft 
lieb, dardurch magftu mein lieb | 
,wol fpüren, dafs ich /iir alle | 
Ding in deine gewalt gib, 
Quia vulncratum eil. cor meum. 
Canticon IL j.,, Per folgende Ab- 
fchnitt handele von den Concubinen nach 
dem Tode. , Auch dann denken dlQ Anbecer 
ihrer, und bitten an heiliger Stätte: ,,hel£. 
fet mir auch denki^n— d'erfanien 
frewen Elfj Frenfcin,— Eis Fen- 
kill, exprimere .no potuit quia! 
trualis erat, qui r litteram edi-. i 
eere non p oteft. , i 

fJun folgen Cpncubinen dem Grade^ 
nach; einige* bedienen lieh fotcher auf Jbo- \ 
nette Weile : ,,lpse aut otinuam ocübina no 
habebat dau er behalf sich mit der codrey 
hoc est mit dc^ glükncrs tochter. „ , Inmier ^ 
werden einige von Phihpp Beroald's Ge- 
dichten mit eingemifchw \ . 

Nun 

r 
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Nun wird die Art uud Weife gefehilderCy wie 
die Concubinen ihren Anbetern ihre Treue 
erva^o» und dor ^ortrefliche Unterricht ih- 
xei älcern Schweftern, darinn iü; intereflänt z. 
iLueter dof dritten Nuraqier^ wird empfoh- 
len lieh mit dem Kellher guj: zu verftehen ; 

5,8ein aber die zapfen abgeschlagen, tue 

pfora mit eine kleinen börleih zwüsche 

reyffen: si terebello cares, so saufF oben 

aus de pimten mit ^e Strohhalm oder 

henk dn säubern Schleyer zü dem punt 
ein, ynd.trück es dar nach aufs in eynen 

Kübel, du bist darümb keyn Zauberin. „ - 

In^der licbentep Nummer geht es üoch 

weiter: Tren de pfaiFen das fdter aufs, de 

rok es sei beltz oder atlafs vn mach dir ei 

^^^^ ^ 

vnderrock daraufs. aufs seine kappcnzipfel 
mach ein brufliich vn vberrede den thol- 
len äntasten^ er hab yn vff d"" Kirchweih 
vgessen.^ / 

Iß diefem Tone geht es immer fort, zu 
letzt folgen denn fehr bittere Satyrea auf 
das damalige Priellerleben. 
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^yVri% eyn pfafi* vn' cyn wolff beist, das thüt> 

gar selten güt \ 
hüt dich döchterlpin ich kum • 
wlt do dein haufs haben sauber» 
hüt .dich vor pfatlen^ münchen, vnd tauber« 

X>iQ am Ende ftehende Grabfchrifc fcheint 
ms den Verfafier diefer Abhandlung zu 
vtrrathenr 

,3ic Jacet EHsabetb 
Si bene fecit habet 
Ein Fürilm fcbon in thommeidodt 

Leit leider todt vnd lebet noch 
In meynem hertzen gantz ohn end 
, Seit sie gefcheyden ist behend 
Alleynig hat verlassen mich 
Betrübt vnd elend jemerlich 
Empfindet yetz den reehten löhn 
Traft gibt dem sie hat wol gethos 
Ita vixit ille-refior, 
er woUts nit anderfs han ^ ' 
Vale Semper bone leöor ^ 
Lüg du vnd Stöfs dich dran 

Gut Gesell ist ringkraan« 

Dies iSt wabr(cheinlich derfelbe Rfng^ 
mann, welcher fpäterbin unter dem Namea 
fhile^ius fo febr berühmt wurde» 

, ' ^ Erklä 
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Erktärung der Titeivignetce. 
Der Holzfcbnitc auf dem Titel ift ein 
neifterbaftes Geoiäblde de« fcbweJgeoden 
JBadelebens, wo man nitht Genefuag cjrbadet^ . 
foDdera die Sorgen bis zu den Kleidern hiiip 
ter fich fchleudernd» ini Genufie Zeit und Ge- 
fundheit verprafst. Im Hintergrunde drängt 
fich die Menge in einem Badebehälter zufam^ 
neu und freut iicb unter Fiöten « und Saiten- 
klang des iauligten Reizes» an der einen Seite 
dcflelben leert in vollen Zügen eii^e grofee 
Uocerkebte mit faltigem fchlalFen Körper den 
fiadekrug bis auf den letzten Tropfen aus ; auf 
der andern Seite umarmt die Jüngere de» AI- 
tcn, hinter welchem ein fch warzcs Haar^ vom 
Bade noch trief^nd^einem kalten, nichts fagen.- 
den Geficht, in welchem man die rotbe Nafe 
nicht verkennen kann, den Chorrock dar* 
reicht. Im Vordergrunde läfst fich eine ziem- 
Jich runde Geftalt mit venetianifchem GörteL 
den das Tropfbad etwas berabßnken macht» 
von ihrem nackten Adonis, walirfcheinlich. 
weil fie im gemeinfamen Bade nicht Flat^ 

faadj mit £Umern begieis^^ Sie fcheint übri-^ 

* 

gens 



gens. an den Parotidcn zu leiden 9 denn die 
linke Wange ift beträchtlich angefchwollen* 

Nun bleiben uns noch einige merkwürdi« 
ge Perfonen des Bildes übrig«. Eine in vie* 
len Feldzügen abgetrage^p Dirne liege von 
einer andern, der erften Hexein Shakespeares 
Macbeth nicht unähnlichen weiblichen Gra* 
zie, an ihrem iMedufenhaar zu Boden gefchleu- 
dert» erhält fich aber noch dadurch,* da(s fie 
die (pitzigen Enden ihrer obern Extremitäten 
in die Augen der andern kräftig einzubringen 
fudit« Beide drohen einander dea letzten 
Stöfs, die eine mit aufgehobener Hand, die 
andere tnit einem bohlen Inftrumentf durch 
welches felbd ruhig an dem Orte feiner Be- 
ilimmung liebend und von niemand gefchleu- 
dert, einfl der alte Herr von Waldheim fei- 
nen Tod fand. Dieien Stoß fcheint der Geift- 
liehe zur Linken, der wahrfcheinlich durch 
diefe Cataftrophe noch nicht zum Ablegen 
feiner Kleider kommen konnte^ durch feinen 
ernfthaften Blick zu verhüten« Zween 
bärtige Greifs e, von dielem enbarmanifchen 
Gedränge von Tönen an die Tliüre gelockt, 

fchauen 

♦ 
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lämuen mit getheatcn Empfindungen in die- 
fes Gewsrre mcpfchlichen Genufles hindn, det 
eine mit feiner Miene fehr deuUicli geftehend^ 
„dafs er es fo toll nicht gemacht habe,,, der 
andere^ an lebhaftem Genü&en gehindert 
ichiürft langfam das fidh anfammeinde Wafler 
kl feinem oüen flehenden Munde. " 

. Mit diefer Schrift flehen mehrere ande- 
Te in Verbindung wlez^B. Avisamentum 
de cohcubinarii$ non absbluendis 
quibuscunque^ Colonie in offici- 
na quondam Henrici Quentel]* 
1504» 4* 6. Blatten allein diefe Schrift ift 
fchon von Weisiing^er, Mensel, und 
Panzer angef ührt» . . 

7. Opusculunr de vaticiniis sibil- 
larum. mit Uolzfchnitjten., * 
am Ende ließt man : 

finis opuscul-i de vaticiniis si- 
byliarum. ^ 

Impressum Oppenheim, 
Dies ifl; di^ Originalausgabe von> einer 
Schrift, welche ohne Zweifel von Jacob, üoe- 
bei gedruckt ift, Diefer hat ein ähnhches 

E S Werk 
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Werk unter dem Titel gedruckt : P h i 1 i p p i 
Si.culi Discordantiae SS. Hierony- 
sii et Augustini Sibyllarum de 
Christo vjiticinio cum figuris, 
Varia ludaeorum et Gentilittm 
de Christo Tcstimgnia, Cento* 
nes Probae falconiae a lacobo 
Kocbelio d^nuo editt ilnpres» 
aum Oppenheym; welches von den 
Kennern auf das lahr 14 90 verfetzt wird; 
das unfrige mufs alfo nothwendig früher ge- 
druckt feyn. Es befteht aus 1 7 Blättern und 
baft keine Seitenzahlen, wohl aber 2^chen 
der Blätter« Die Anfangsbuchftaben find mit 
Verzierungen in Holz gcfchnitten; dieUiber- 
fcbriften find mit dicken, goäiifchen Miflal- 
buchftabeny das übrige aber mit runden romi- 
fchen Typen gedruckt. Die Befchreibungen, 
find kurz und ftehen auf der rechten Seite, 
auf der Ruckfeite ftehen die Figuren. Auf 
der Rückfeite des Titels fteht der Inhalt der 
Capitel« Der Verfafler nimmt mit dem Var- 
ro zehen Sibyllen an. Bekanntlich find die 
Meinungen fowoht über den Uriprung als 
über die Anzahl der Sibyllen fehr getheilt, 

Pli^ 
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Pllnius *) verfichert er habe nur drei vor 
den Tempel R o s t r a aufgefteUt gefehen, und 
Aeliin befchreibc deren zebea* Uibri«». 
gm findet man dielen Gegen^iand fehr ge« 
leärc abgehaadelt im Nehring ^•***) und Gal- 

Es ift io der That 2u bewunctern, daß, 
da an den Sibyllen und ihren Au^fprüclien 

der 

* 

hifton jLatur. 1« 34. cap.<$» 

♦»J i\eliani var. biftor. Ubr. XIL cap. XXV. Ti/SllXA«! 

$9 ^affSy Ttm irs^M oi? uvm rott; m-ctcct^ iatm^ ' 
m i»9m Ttäu rvpf stofjtkm im rar. lar j«fftr, ßotxtr* 

* 

•^•>N<^A Bücber &ibyUinifcaier Prophc« 
xcilimngeii, wegen vieler darinn ent« 

haUenen erbaulichen, auch diefe 
letzt€a Zeiten betrelfende .wijcl|tige 
Dinge aus dem grieeh if cli en über«f 
fetzt. V, loh. Ckrifi. 'Nchring. 2t€4usgb. Halle, 
17I9, 8* . 

Ser'jatü Gnilnei Differtationc« de Sibyllis earum- 
que oraculis* Ao^ftclod. i6d8* 4* Abbildungen 
find aus aer Ideä des Malliers geflofsen* Uebrigens 
}^ ^ der Verf. viel gekh >pft aus Anton» van Dale 
de oiaicuii» jethuifuium ^ißsem^U d^»^ 
Amftelod. i683« tSt 



-der Sduirflkin piancheis gelehrten MraoaB iich 
übte^ niemand diefelben bis auf unfere Zeit 
ausdehnte, die üch vergleicht ^ 

den feltenftcn Zeiten, 
Die die Giclcbichte bemerktt die heilige wie die 

' gemeine. 
Denn wer geftem und heut' in diefen Tagen ge« 

lebt hat * 
Hat fchon Iahr6 gelebt: fb drängen fich alle 6e. 

. ' . fchichten. 

Nein nur die Mufe eines Pastorius *) 
und Schikancder's**^ hat man der Ehre 
des Dreifußes windig geachtet* 

Um 

^3 Pastorin^ fagte merkwürdig genug die Ruckknnft 

Buotinpartes aus Ev^Ypten in ienem fo wichtigen Mo- 
mente vorher. Man lehe Tacitus germano - belgicus 
Colon. 1658. 8. S* 041* ^»Vir iustas et for- 
t\s farget a i*alsis et moTtuis undi« 
tauquara ieo potens, ac serpens pru« 
dens clnlcabit reges fortes;,, von 
den letTterh iahtet an eineü andern Orte » >„i.b UÄt 
in I.e r u 1' a \ e in, i b i q u e 1 ni p e r a t o r f a* ; 
* ciet manfionem et totus mundns . i^rlt 
in pace.,, 

Kinige Vehaspten : Sctiikaneder'liabe 'feine Zauber- j 

flöte ganz durch Eingebung gefchrieben, und die 
K^olation fonnenklac darinn gefchUdert« 



Digitized by Googif 



Um wieder m xmüter Ahhmdlung Über 
die Ausiprücbe der Sibyllen zurück zu Jcom-' 
meD|fo bcfchreibc der VerfaÜer zuerit: 

Die persiCche Sibylle (SibylU^ 
persica} .von welcher er feia Ideal aus 
der Beichreibung Nicanor;s gefchöpifc hat. 
Sie bälc eia aufgerolltes Bmd mit der In* 
fchrift: ' . 

Ecce bestia conculcaberis et gignetür 
dominus in orbe. 

Die Ausiprüche lind in Hexameter ge- 
bracht. Sie erfcheint übrigens hier in diefem 
Helzftiche mit zurückgeworfenem Schleier; 
dn Maocel der über der Bruft gegürtet ift 
deckt diefelbe von hinten. Ihr Vordertheil. 
des Kleides iil prächtig geftickt« 

Sibilla libica l^t ein mit Blumeu 
bekränztes HaupCy erfcheint übrigens im rö«> 
mifchem Coftume* Ihre Rolle enthält dit 
Worte: 

Ecce veniet dies et illuminabit dominus 

Sibilla delphica ift die dritte, weU 
die der Verfaller befchreibt und abbildet« 

. ' Sie 



.Sie iil uach der Befchreibung des Criiippus 
joiu einem Füllhorn voll Blumen dargefteilt 
und init der Infcbrift : - 
- JNascetur propheta abs^^ue macris coitu 
cx virgine* 
Sibytla Chimeria; auch chimica 
mit l^abfalleodwi Haar, eine* rüfti^i^ long« 
frau nach dem £ n n i u Mit der Umübhrifi ; 
In prima fiicic virginis ascexidit. 
Sibylla Samia. Mit trauriger Mie- 
ne in einen Mantel gebüllti ficht fie über 
einem Schw^rde, 
Ecce vcniet divcs et nafcctur deus. 
Sybilla cumana ifteine der berOb» 
teilen Sibyllen« Ihre Bücher wurden bei den 
Römern fehr verborgen gehalten, es war ihr 
eine belbndere Grotte gewidmet^ welche 
Virgil ^) befclirieben hat. Hier fleht diefel» 

' . be 

<0 S. Virgtlii Aencid. libr. 4. 235, 

Spelunca alta fuit va&toque immanis hiatu, 
Snup^, ^ta laca nigro^ nemof umqne töaehns^ « 
Quam super band üllae' potecant impun« volailtet 
Tendece itcr peanis : talis sese halims atris 
. Taucibas fiffundens» supm et oQlivßxa /eae^at ; 
Vnde locttm Graji dlx^jrant nomine Avetnum. 
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be einem Fifchweifae fehr ähnlich, hält mit 
der rechten Hand ein Buch empor und mit 
der üQken ein aufgerolltes Volumen, des In- 
halts; 

Ultima cumei venit iam carminis aetas 
magnus ab integtö« 

Die Veirfe welche ihr hW in den Mund 
gelegt werden^ lind ihres Urlprungs nach unbe« 

Iam (cea, certa manent et novülima verbä 

Ülrima venturi quod crant oracula regis - 
Qui toü Veuiens munifib^ cum pacje placebitj^ 
♦ Vt voluit iiollro reftitus carne decenter, 
iq^imäis humilis : c^ftam pro mttre puellaitl . 
Ddiget : hcc alias forma praeceiTerit omnes« 

Gleicbwohl itimmt damit wenigftens ei- 
nigermaßen überein» was ihr lanus Boissat« 
Als fagen läßt t ' 

Veigl. Volhnmni liistbHfcli - kridfciid 
^Nachrichten voll It«H«iij 38; S. «57» und 
R^l'tnmüllers und Tileßus's Befchreibung 
serkwlirdifi^er Hi>1ilen, Mit 10 Kup& Leipxigr 
^799» 8. S, 93i Abbildungen diefer Sibylle nacH 
lebten Antiken .findet man in GratvU %h.9£^uU 
tmiqttitft i^racear« Vol. a| 



' Sibylla hellespontica, ein altes 
Mütterchen mit läudlichem Gewände bedeckt«: 
Sie hält mit beiden Händen ihre aufgefciila- 
gene Rolle mit den Worten : 

De excelfü coelorum habitaculo profpe- 
xit Deus humiles. 

•'I * 

Sibyllii phrigia, mit flrSubendem 
Haar und wallendem Bufen bebt fie ihren Zei- 
gefinger zur Erweckung des Nachdenkens 
empor, die merkwürdigen Worte ausipre- 
chend ; 

Flagellabit deus potentes terrae et 
Olympus. 

Sibylla europea. Ein böfer Genius 
hat hier bei Bildung de3 Kopfes dem Künftlqr 
den Grabftichei gehalten. Derfelbe i& ganz 
aus feinen anacomifchen Aogeln gedrückt, 
ihre RoUe enthält die Worte : 

Vcnict ille et transibit montes et colles 
et latices liluarum olimpi regnäbit in 
paupertate. 

Sibilla tiburtina. hat die Infchritt : 

Naice- 



Nafoetur Cbriftus in Bethlehm ei: ah- 
nundabitiM: in Nazareth. ' ^ 

Sibilla agrippa hält die Worte auf 
ihrer Rolle : 

Inuiiibile verbum palpabitur germinabic 
ut radix ücca.^ 

Sibylla Erythrea fteht auf einer ge- 
fternten Wolke, einSchwerdt in der Rechten'. 
In der linken hält fie die geöffnete Rolle mit 
den Worten : . . 

In ultima etate humiliabitur 
deas et «^humanabitar proles 
divina^ iungetur humanitati. 

Die a7 Verfe dalelbenfmd berühmt. 'fie 
enthalten mit ihren griechifchen Anfangsbuch- 
Haben die Worte: lesus djrillus dei filius 
salvator. Der lateinifche üiberfetzer hat dies 
nicht nachgeahmt. • 

8. Les dictj des douze Sibiles 
in fül. minor, f. 1. et,a. 
am Ende: 

Cy finissent les didlj des douze Sibiles. 
Von diefem merkwürdigen Denkmal der 
Holzfchaeidekunft kenne ich- nur ein einziges 

F 2 Blatt, 



Blau, TjNllches nächil den Einfaflungen in 

Holzfduiicten üebea Abbildungen enthält; 
das Ganze kann alfo nur einen einzigen Bo- 
gen oder zwei Blstt^r ausgemacht habeq« 
PeiT Wahrfcbeinlichkjait nach« welche lieh 
^us der V^ergleichung des Drucks, der T^y^. 
pen^ der EinfaiTung, und der befondern Mzm 
xder, welche in den Holzfchnitten herrfcht» er« 
giebt, gehöre diefes Kunftwerk der Preüc des 
Giiillaumc Goddart in Paris. Der 
Küniller diefer Meiiterfiücke von Hotzfchnit« 
(en iii unbekannt Die Typen gieichenMurch 
vdic eckige fc^arfe gothifche Form ganz dcnenjj 
\ welche van ther Hoernen zu Cöliij 
oder der unbekannte Drucker in BrüfTel an« 
wandt^i o4er ^v'enn mau lieber will, gl^igheA 
de^ Form der am Ende des fünfzebpten lahr? 
huiiderts gewöhnlichen Parifer Typen. Die 
Feinheit, welche ini Wurfe des Qew^ndes 
tierrfchc^ der Ausidruck^ welchei; de^ kleineq 
Gcfjchcern Leben gjiebt, erhebt diefe Holzet 
fchnitte >u den erften ihrer Art, die diifch 
ihr Alter noch weit ehrwürdiger werdet^ 
Die Figuren fteh^n auf fcl^warzpunctirteiii^. 
jjiiii Sternen üb^rläeten C^rundCj^ welcher iene 



uograieia hebt* . Dm erAe. Seite i& in drei 
Coiumaea getheilt, und mi& einem fehr feineA 
Ilükichnitte, Blumen, Thierelind Vögel in 
l>uDter Verwirrung darftellend^ eingefaßte 
Die Sibyllen t^lb& üüd nach dem Akef w 

Die erfte diefes Blatts^ oder die fechfte 
4er vollftändigen Ordnung nach, ift die Sibylle 
yon Delphost im zwanzigften lahre» 

Sibile delphique en U age de XX an$^ 

Sie häk in ihrer Linken eine geflochten 
HC Dornenkrone« Unter dem Bilde fteht iiQ« 
met eine Stropiie (nit ^bw^echieladea Füüe^ 
vmdReim?«^ 

Hierauf folgt die SibyUa erythrae^ 

Sibile crich^e cn la age XX ans^ 
Aiit folgender Uateifchrift, ' 

Pu Ciel excche triumphant habitacle 

Dieu a pounieu top feshumblesfonrafiSj^ 

voe yiesge pour fiileael miracle, 
Aps efleu entre tous los viuas, * ' ; 
Delle (exont veous tous bien fuyiiaas 
Car vng iäinä ange par diuiae ardouacc 
lalucra en huble reuer ancc 




V 



Venant du ciel au monde. tt basliea 
Auffi marie par digiie preferance 

Äeile faiäe vierge ^ mere de dieu* 

Ich übergehe febr intoreflante Bemerkud- 
g^n, welche fich durch die VergleichuBg -der 
damaligen* Sprache mit der heutigen ergeben, 
tmd überlafle folcbe- den Sprtühfpvfcheiu 
Hierauf folgt die famifqhe und cuniani* 
fche Sibylle, im achten lahre. Ihre Ge- 
lichter find etwas älter gerathtti. Die S i» 
bylia Chimera ift im a8 lahr; und die 
Sibylla Alphontia im dreyfigilea lahre abge- 
bildet^ Letztere hält das Creutz, und auch 
das Epigramm hat auf die Leidensgefcbichte 
Bezug. Die leute ilt endlich die Sibylla 
phrygia die, alte. Diefe ift mit derFdine 
iind dem Creutz abgebildet. Sie führt fol- 
gende Unterfchrift, welche ich^ um noch eU 
ne Probe der damaligen .Sprachverbindung zu 
geben,, hier abdrucken laße. 

Plusieurs iuifz iesus en croix perdront 

Mais toat ce feiet peu leur profitera, 
DoBt a leur vueil enfin ne p^ui endront, 
Car au tiers iour U relbrdtdn 
N Ses bons amia i^s vifitera. ' 

t , . Comme 

» 
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Comme impoflible et en eorps glorieux 
Pois triumphant et vray vi£torieux « ' 

Fera es cieux divine afcmion« 
Penfims y bien aou$ tous jeunes et ^aeux 

Car il a prias pour nous vr^ c paffion» 

Auch zu Bafel ill eine Ausgabe, über die 
Anslprüche der Sibyllen erfcbienen, unter 
dem Titel: de vaticiniis Sybillarum» 
Basileae apud Andr.eam Cratan«^ 
drum. D. XIX^ in 4. Diefe findet fich 
in der Bibiiotheck zu Erlangen , nach dem 
Zeugniü Herrn ii^ auzers in feinen typogra- 
piiilchen Annalen* Vol. Vl^ p# ai6^ n. •ji2« 

• In einer der näciill^n Lieferungen^ wel- 
che diefer bald nachfolgen werden, werde ich 
befoBders die Verfchiedenheiten der Typen 
von Fuit's und Schöifer'a {PreiTe zu entwi- 
ckeln und dadurch zu beweifön fuchen, dals 
einige Verfaller ihr oft zuviel, andere hin- 
gegen wiederum zu wenig zugeeignet habeit 



Nach' 

4 



' Von dem angeführten Mainzer Drucke? 
Friedrich Hewmann find mir fpäcer 
noch einige Schriften bekannt worden : z. % 

' Regimen fanitatis* wie man sich durch 
ialleMönath des gantzen lares mit es 
' ^ sen und trinken halten soll und saget 
auch vom aderlossen* 

• . am Ende'i 

Fridericus Hewmann imprimebat Mo^^ 
guntie anno Domini M. D. VIIIL wovon"! 
ich ein andermal zu fprechen' Gelegen-- 
> heit nehmen werde. Ferner: 

Biel Paffionis dominice sermo. 
und: 

,Dire61:orium misse de novo peripe-i 
ctum et emendatum. — 
Beide von eben dem lahre, find auch fchoili 
von Würdtwein, Thott und Panzer 
erwähnt» 



